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Ale für uns beftimmten 


Briefe u. f. w. follten ftels an 
Die ‚„,Abendpoft“, 181 Waih: 
ington Str., adreffirt werden 
und nit, wie Das zuweilen 
geihieht, an Die „Evening 
Volt. Da unter lebterem 
Namen jet eine eng: 
riiche Zeitung ericheint, fo 
find unangenchme Berwechs: 
lungen bei faliher Adreſſi— 
rung nicht zu vermeiden, 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der United Preß.) 


— 


Inland. 


Kexumler’3 Hinrichtung unwahrſcheinlich. 
Hajtige Betreibung der Bill für Ab: 

jhaffung der Todesitrafe im 

Staate New Dorf. 

Albany, N. Y., 2. Mai, Die Bill, 
welche auf Abjchaffung der Todesjtrafe 
im Staate New York dringt, wurde ge: 
ftern im Abgeordnetenhaufe mit 74 gegen 
239 Stimmen angenommen. 

New, Dorker Blätter, die „World“ 
und „Tribune”* an der Epitse, erheben 
die Anklage, dak die betreffende Bill in 
ungejeglicher Eile dem Haufe vorgelegt 
wurde, und daß hinter All’ diefem die 
„Wejtinghoufe Electric Company“ jtedt, 

deren Syitem bei der Hinrichtung 

des Mörders Stenmler zur Verwendung 
fommen fol. Die „World“ jagt offen 
heraus, daß Beitechung angewendet 
wurde, und die „Tribune“ läßt Diejeibe 

Beihuldigung Klar durchbliden. 

John Moft über Die Adhtiinuden-Bewegung. 

New York, 2. Mat. Kohn Moit 
war geitern den ganzen Tag über in jei- 
nem Bıreau der „areibeit* und nahnı 
an den Arbeiterfundgebungen anjchei: 
nend jehr wenig Anterejje. Auf feinem 
Schreibtiſche ſteht eine getreue Nach— 
bildung des Galgens, an welchem da— 
mals in Chicago Auguſt Spieß und 
Genoſſen ihren Tod fanden. Herr Moſt 
erklärte, er würde ſich an der Verſamm— 
lung auf dem Union Square unter kei— 
nen Umſtänden betheiligen. „Die ganze 
Achtſtunden-Bewegung,“ ſo ſagte Moſt, 
„geht ſchließlich von den Kapitaliſten 
aus. Ich habe niemals viel davon ge— 
halten. Einige Arbeiter-Vereine wün— 
ſchen den achtſtündigen Arbeitstag und 
fordern ihn; gleich kommen dann die 
Agitatoren und nehmen das Thema auf, 
Politiker nehmen die Sache in die Hand, 
und dann bemächtigt ſich die kapitaliſti— 
ſche Preſſe derſelben und ſtößt für die 
„Achtſtunden-Bewegung“ in die Lärm— 
trompete. Humbug iſt die ganze Ge— 
ſchichte! Politiker ſind nur deshalb um 
dieſe „Vewegung“ bemüht, weil ſie den— 
ken, durch ihr Faſeln von einem 
achtſtündigen Arbeitstage die Stimme 
der Arbeiter ergattern zu können. Wel— 
chen Nutzen bringt es den Arbeitern, daß 
ein paar Kapitaliſten und Politiker mit 
ihnen ſympathiſiren? Bringt das die 
erſehnte ſoziale Revolution herbei? Von 
welcher Bedeutung iſt die eine Stunde, 
die die Arbeiter nun weniger arbeiten 
ſollen? Nicht Stunden, ſondern Um— 
wälzung der gegenwärtig beſtehenden ge— 
ſellſchaftlichen Lage, das iſt die Frage, 
um die es ſich handelt. Das ganze Ding 
muß gehen. Beginnen die Anarchiſten 
einſt ihr Werk, wird nichts halb gemacht 
werden. Viele Arbeiter beklagen ſich 
daß ſie nicht genug Arbeit haben, trotz— 
dem wollen die Agitatoren das Bischen 
Arbeit, das die Leute haben, verkürzen. 
Ich ſage nochmals, die Bewegung geht 
von den Kapitaliſten aus, um den Tag 
der ſozialen Revolution hinauszuſchie— 
ben!“ 

Verbrechergeſindel am Ruder einer Stadt. 

New Nork, 2. Mai. Spezialdepejchen 
aus Paris, Ter., melden, daß in dem 
Bergwerforte Lehigh im Gebiete der 
Choctaw-Nation, X. T., böfe Zuftände 
herrfchen. Die Stadt hat Feine Ver: 
waltungsbehörden, und Banditen und 
Berbrechergefindel haben fich in dem Orte 
angefammelt und verfahren, wie es ihnen 
beliebt. Vor einigen Wochen wurde der 
Stadtmarihall unter Androhung von 
Hängen gezwungen, fein Amt niederzu: 
legen, und jeitdem befindet fid) der Ort 
ganz umd gar in den Händen einer nad) 
Mujter der „Molly Maguires* organi: 

Sfirten Bande. Mord und Todtjchlag 
fiehen auf der Tagesordnung. Der 

Verſuch, eine ordentliche ftädtiiche Ver: 

waltung zu erwählen, fchlug fehl, das 

gejetloje Element erwählte jeine eigenen 

Beamten. Gejtern Abend wurde der 

neuawählte Stadtmarfchall Roberts er: 

mordet, während er verjuchte, einen 

Branzofen Namens Jean Demond zu 

verhaften, 

Roth in der Negeranfiedlung Oflahomas, 

Kanfas City, Mo., 2. Mai. Zwei 
Neger find hier in total erfchöpftem Zu: 
ftande von der Negeranfiedlung im Of: 
lahoma Territorium zurüdgefehrt. Sie 
erzählen, daß dort beflagenswerthe Noth 
und Elend herriden. Sie verlangen 
Hilfe und nad) ihrem Ausfehen zu ur- 
theilen, brauchen fie diefelbe fehr noth: 
wendig. Ihre Rafjenbrüder auf der 
Anfiedlung haben bis zur Erntezeit fo 
gut wie nichts zu beißen oder brechen, 
weder Nahrung noch) Kleidung. Krank: 
m berricht unter ihnen, und alle befins 

n fih in halbverhungertem Zuftande, 

Wetterbericht. 

Wafhington, D. E., 2. Mai. Für 
linois: Schön; bededter Himmel und 
firichweifer Regen in den nördlichſten 
Gegenden, wärmere und jüdlice Winde, 


Feuer in den Biehhöfen We Albanys. 


Albany, N.Y., 2. Mai. Das Feuer, 
welches gejtern Nacht in den Bichhöfen 
Weſt Albanys wüthete, zerſtörte Ge— 
bäude, welche einen Flächenraum von 
ſechs Ackern bedeckten. Der Verluſt be— 


‚trägt 550,000, und fällt auf die New 


Vork Central-Bahngeſellſchaft undHerrn 
P. L. Eaſtman. 


Ein Chineſe als Zeitungsredacteur. 


New York, 2. Mai. Yan Phon Lee, 
ein Graduirter der Yale-Univerſität, hat 
mit der Herausgabe einer Zeitung für 
chineſiſche Sonntasſchüler begonnen. 
Das Blatt nennt ſich der „Chineſe Ad: 
vocate“. Sechs ſeiner Seiten werden 
in engliſcher, die beiden übrigen in chi— 
neſiſcher Sprache gedruckt werden. 


Noch ein Opfer der Grippe. 


Franklin Falls, N. H., 2. Mai. Der 
Achtbare Geo. W. Neſmith, Ex-Richter 
des Supremegerichtes, ſtarb hier heute 
Morgen an der Grippe. Er war 84 
Jahre alt. 


Eine Geſellſchaft mit ſehr ſchönem Namen 
pleite. 

GBamden, N. %., 2. Mai. Die „Pi: 
delity Surety Truft and Safe Depofit 
60.* hat heute Morgen ihre Zahlungen 
eingeitellt. Chas. %. Work, der Präji: 
tent der Glauceiter National Bank, die 
geitern Banferott machte, war aud) 
Präſident dieſer Geſellſchaft. 

Telegraphiſche Notizen. 

Bei Gelegenheit der geſtrigen Eröff— 
nung der elektriſchen Ausſtellung zu 
Edinburgh wurde der Herzogin von 
Edinburgh ein unerſetzlich koſtbarer 
Schmuck geſtohlen. Die ganze Geheim— 
polizei Schottlands iſt auf der Suche 
ad) dem Diebe, ” 

Die Bill, um Abänderung der merifa= 
nischen Berfaffung behufs Wiedererwäh: 
lung des Präjidenten Diaz ift geitern im 
Abgeordnetenhaufe zu City of Merico 
genchmigt worden. 

An Detroit und Philadelphia ift die 
Lage der ausftändigen Zimmerleute die- 
feibe wie gejtern. 3000 Zimmerleute 
feiern in lektgenannter Stadt. An er: 
jterer haben einige Eleinere Contractors 
die Korderungen der Yeute um achtitün- 
dDige Arbeitszeit und höheren Lohn bes 
willigt. Eu 

Auslaud. 


In Fraukreich brodelts und gährts. 
Blutige Köpfe im Departement du Nord. 
Verſtärkung von Truppen noth— 
wendig. 

Paris, 2. Mai. Soeben iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, daß die Lage der 
Dinge im Department du Nord eine 
ſehr kritiſche iſt. 

Die ausſtändigen Arbeiter zu Tur— 
coing an der belgiſchen Grenze ſind im 
hellen Aufruhr und haben von 5000 
Strikern, welche ihnen aus Roubaix zu 
Hilfe kamen, unterſtützt, das Militär 
zurückgeſchlagen. 

Verſtärkung der Truppen iſt dringend 
gefordert worden und dieſelbe wird in 
aller Eile nach dem Schauplatz der 
Kämpfe abgeſandt. 

Marſeilles, 2. Mai. Geſtern ver—⸗ 
ſammelten ſich gegen Mitternacht große 
und lärmende Volksmengen auf dem 
Cours Belgance und veranſtalteten einen 
Tumult. Sie ſchlugen die Polizei zu— 
rück und wichen erſt den gefällten Bayo— 
netten der Infanterie. Zu gleichen Auf— 
tritten Fam es auch in anderen Stadt: 
theilen. avallerie mußte dort ein 
fchreiten. Italiener zerjtörten eine Del: 
mühle, und dreißig von ihnen wurden 
verhaftet. 

Am Ganzen wurden geitern einhuns 
dert Berjonen wegen Nuhejtörungen hier 
verhaftet. 


Nicht weniger "denn 50,000 Arbeiter’ 


nahmen gejtern an der Feier des 1, Mai 
bier Theil. Die Straßen waren mit 
lärmenden Bolfsmafjen angefüllt, doch 
ereignete fi) bis gegen Mitternacht Feine 
Nuheitörung. - 

An einer Verfammlang der Präfidene 
ten von 40 Gemerfsvereinigungen, der 
etwa 3000 Arbeiter beimohnten, wurde 
beſchloſſen, dem Präfekten eine Bitt: 
ſchrift um Einführung des achtſtündigen 
Arbeitstages zu unterbreiten. Eine Ab— 
ordnung zog vor die Präfektur, doch der 
Präfekt weigerte ſich, ſie en masse an— 
zuhören, und da die Arbeiter nichts von 
einer Vertheilung in Gruppen wiſſen 
wollten, zogen ſie unverrichteter Sache 
wieder ab und begaben ſich nach der noch 
in Sitzung gebliebenen Verſammlung 
zurück. Dieſe wurde ſodann ordnungs⸗ 
gemäß aufgelöſt. 

ſtundgebungen in Rom. 

Rom, 2. Mai. Zweimal wurden hier 
heute Abtheilungen Militärs in ihrem 
Bemühen, die Straßen zu ſäubern, von 
bösartigen Volkshaufen angegriffen. 
Dreißig Perſonen, darunter eine Menge 
Anarchiſten, wurden verhaftet. 

Der König und die Königin, die auch 
heute wie gewöhnlich ihre Spazierfahrt 
unternahmen, wurden mit Hochrufen 
empfangen. Ein Mann, welcher eine 
beleidigende Anſprache an die Majeſtäten 
machte, wurde von den Umſtehenden er—⸗ 
griffen und der Polizei übergeben. 


Schußfertiger Hebrüer. 

Soſia, 2. Mai. Ein ruſſiſcher Jude, 
der im Verdachte ſteht, verrätheriſche 
Papiere in ſeinem Hauſe im Beſitz zu 
haben, erſchoß heute einen Polizeikom— 
miſſãr, der in Begleitung mehrerer Be⸗ 
amten eine Hausſuchung bei ihm vors 
nehmen wollte. 


Schon wieder einmal? 

Paris, 2. Mai. „La France“ bringt 
die Nachricht, daß General Boulanger 
am Sonntag in Frankreich landen wird, 
um einen Prozeß zu erlangen. Präſi— 
dent Carnot wird von dem General von 
ſeinem Landungsplatze aus über ſeine 
Ankunft unterrichtet werden. 

Die Delagoa⸗Bahnfrage ſoll vor ein Schieds⸗ 
gericht. 

London, 2. Mai. Die Londoner 
Ausgabe des „New PYork Herald“ ver— 


öffentlicht eine Depeſche aus Liſſabon, in 


welcher erklärt wird, daß die portugieſi— 
ſche Regierung den Plan der Unterbrei— 
tung der Delagoa-Bahn-Streitigkeiten 
vor einem Schiedsgericht mit Beifall 
aufgenommen hat. Dieſelbe Depeſche 
verſichert, daß die Regierung ſogleich 
eine zuſagende Antwort an die Regie— 
rung der Ver. Staaten und an die eng— 
liſchen Miniſter, welche das Schiedsge— 
richt in Vorſchlag gebracht haben, abſen— 
den wird. 

Erzbiſchof Walſh vor den ausftändigen 

Srländern. 

Dublin, 2. Mai. Erzbiihof Walfh 
hielt heute in einer VBerfammlung aus: 
ftändiger Bahnangeftellter eine Nede und 
bejichuldigte jie darin, dem Publikum ſo— 
wohl wie ihren eigenen Arbeitgebern 
groges Unrecht dadurd zugefügt zu ha= 
ben, daß fie ohne Warnung und ohne 
Leßteren Zeit zum Ueberlegen zu geben, 
die Arbeit einjtellten. 

Der Biihof fchlug dann vor, unter 
jeiner Yeitung eine Abjtimmung über 
Wiederaufnahme der Arbeit und Unter: 
breitung der Befchwerden vor einem 
Schiedsgerichte vorzunehmen. Der Vor: 
Ichlag wurde angenommen, 

—— 


Tagesereigniſſe. 


— Der Afrikaforſcher Hauptmann 
Zeuner iſt, wie aus London gemeldet 
wird, in Lagos an der Weſtküſte Afrikas 
geſtorben. 

— In Chemnitz blieben geſtern von 
30,818 Arbeitern nur fünf von der 
Arbeit fort. 

— 16,000 Mann feierten in Ham— 
burg den Arbeitertag; Ruheſtörungen 
ereigneten ſich nicht. 

— In Budapeſt in Oeſterreich-Ungarn 
veranſtalteten Ausſtändige geſtern einen 
Krawall. Militär mußte einſchreiten 
und trieb mit gefälltem Bayonette die 
Menge auseinander. Auch in Paris 
kam es geſtern Abend auf dem Place 
Chateau d'eau zu Ruheſtörungen. Auch 
hier mußte Militär die Unruheſtifter 
auseinandertreiben, und viele Verhaftun— 
gen wurden vorgenommen. Im Uebrigen 
verlief der gefürchtete und vielbeſprochene 
1. Maitag in ganz Europa ſehr ruhig. 

— In Berlin iſt geſtern der Präſident 
der deutſchen Reichsbank, Herr Dechend, 
geſtorben. 

— In Blooming Grove, La—. richtete 
geſtern ein Orkan großen Schaden an. 
Viele Gebäude wurden niedergeweht, 
doch Menſchenleben ſind glücklicherweiſe 
nicht zu beklagen. 

— Eine geſtern in Boſton eingetrof— 
fene ſchwediſche Einwanderin wurde von 
den Aerzten einſtimmig als mit dem 
Ausſatze behaftet erklärt und ſoll infolge 
deſſen nach ihrer Heimath zurückbefördert 
werden. 

Lokalbericht. 





Ein ungleiches Paar. 
Sie ſiebzig, er ſiebenzehn Jahre alt. 
Im Gefängniß anſtatt am Traualtar. 


Ein ſonderbares Durchbrenner-Paar 
wurde heute Morgen um zwei Uhr in 
die Polizeiftation der Dit Chicago Ave.: 
Station „eingefponnen“, Liebesleute 
waren’s, fie jiebzig, er fiebenzehn Jahre 
alt, vorläufig heißen fie noch Thomas 
Burns und Mary Murray, da ihrer 
glücklichen Vereinigung denn doch noch 
allerlei im Wege jteht. Tommy und 
Mary hatten fich vor dem SKlofter zum 
„Heiligen Herzen“ an der Weit Taylor 
Str. getroffen und eilten diejelbe ents 
lang bis zum Haufe No. 167, vor wel: 
chem ſie ein Fuhrwerk ftehen fahen, wel: 
ches ſie ſofort und zwar ohne Vorwiſſen 
des Eigenthümers, eines Herrn Fosdel, 
„charterten“, um darauf mit ihm in 
Donnerndem Galopp durch die eben noch 
nachtjtillen Straßen dem Glüd entgegen: 
zujagen, 

Leider aber bemerkte Herr Fosdel gar 
bald feines Röfleins Verfihwinden und 
Ihlug Lärm, was zur Folge hatte, daf 
fofort die ganze Polizei der Nordjeite, 
— denn hierhin hatten die Liebenden ihren 
Kurs genommen — auf den Beinen war 
und ein von Poliziften der Oſt Chicago 
Avenue-Station an Chicago Ave. und 
Clark Str. gebildeter Cordon die Durch: 
brenner abfaßte und einjperrte, Die 
fiebzigjährige Liebfte lachte dabei über 
das ganze Geficht und weder fie noch ihr 
jugendlicher Entführer war dazu zu bes 
wegen, auch nur die geringfte Auskunft 
über die Beranlaffung zu dem verrüdten 
Streiche zu geben. 

HeuteMorgen wurde das, Liebespaar* 
dem Nichter Keriten vorgeführt, Tieß 
von diefem aber feinen Fall jofort zum 
Friedensrichter Hamburgher verlegen, 
welch’-Letsterem fie in direftem Wider: 
Ipruch mit. ihvem Gebahren von gejtern 
Abend erklärten, daß fie überhaupt gar 
fein Liebespaar feien, fondern fi) blos 
einen „ur“ hätten madhen wollen. 
Dieje Erklärung indeffen genügte dem 
Herrn Hamburgher fo wenig, daß er 
troß derjelben beide Delinquenten auf je 
hundert Tage in die Bridewell jhidte, 


GChicago, Freitag, 


post 


den 2. Mai 1890. E 
Der Sturm brict 103, 


Dar cs eine Berihwörung? 


Die Derhaftung des Krl. Davis 
erregt Auffchen. 


— — 


Souderbares Verfahren der Polizei. 


Wie es jetzt faſt zur Gewißheit ge⸗ 
worden iſt, ſteht die Aushebung des un— 


ordentlichen Hauſes an der Michigan 
Str. am Mittwoch, Abend in engem Zus | 


jammenhange mit einer verabfchenungs= 


würdigen Verſchwötung, durch die es F 
Eine Erklärung des Polizeichefs. 


beabſichtigt wurde, den Ruf eines jungen 
Mädchens für immer zu untergraben. 
Der Plan dazu war allem Anſchein nach 
ſehr ſorgfältig ausgeheckt, und daß er 
nicht ganz gelang, liegt wohl hauptſäch, 


lich au dem allzugroßen Eifer der mit 
rung a N; vorüber gegangen, dafür aber fcheint es, 
Zwei Umfjtände machen die | 


der Ausführung Ddesjelben betrauten 
Perſonen. 
ſchwarze That noch ſchwärzer, nämlich 
erſtens der Umſtand, daß Frl. Cora 
Davis, gegen die das Attentat gerichtet 
war, augenblicklich Klägerin in einem 
Prozeſſe auf Schadenerſatz wegen Bruchs 
eines Eheverſprechens gegen den Dr. 
Merrill iſt, und zweitens der Umſtand, 
daß die ſtädtiſche Polizei ihren Arm zur 
Ausführung des verabſcheuungswürdigen 
Planes geliehen hat. 

Frl. Davis, die mit ihrer Mutter in 
180 N. Clark Str. wohnt, iſt, ſeitdem 
ſie den Prozeß gegen ihren treuloſen 
Bräutigam anhängig gemacht hatte, 
ſtets von Detectives überwacht worden, 
und es unterliegt keinem Zweifel, daß 
ſie am Mittwoch Abend durch Geheim— 
poliziſten in die Falle gelockt wurde. 
Den Mann, der als Lockvogel diente, 
und den ſie, dem Namen MeDonald nach, 
für einen alten Bekannten gehalten, 
hatte ſie nie vorher geſehen. Die Wir— 
thin des Hauſes an der Michigan Str., 
Frau Thomas, hat mit großer Beſtimmt— 
heit erklärt, daß Frl. Davis nicht über 
den Character des Hauſes im Klaren 
geweſen ſei, und daß ſie den Herrn Me— 
Donald augenſcheinlich nicht gekannt 
hätte. Sie war erſt 10 Minuten in 
dem Hauſe geweſen, als die Polizei er— 
ſchien. Allem Anſcheine nach hatte der 
„Lockvogel“ mit einem Geheimpoliziſten 
zuſammengearbeitet, welch Letzterer im 
geeigneten Augenblick die Polizei her— 
beigerufen hatte. 

Die Polizei der Chicago Ave. Station 
beſteht auf ihrer Behauptung, daß ſie 
nichts von einem Complott wiſſe. 

Wie die „Times“ herichtet, hatten am 
Mittwoch Abend zwei Herren, von denen 
einer ein Detektiv und der andere Me— 
Ddnald war, bei dem Lokal-Redakteur 
vorgeſprochen und hatten dieſem die gan— 
zen Vorgänge von der Verhaftung des 
Frl. Davis brühwarm mitgetheilt, wo— 
bei ſie es verſuchten, Frl. Davis in das 
ſchiefſte Licht zu ſtellen. Einer der bei— 
den Ehrenmänner, der Detektiv, hatte 
eine Photographie von Frl. Davis bei 
ſich, die jedenfalls aus dem Beſitz des 
Dr. Merrill ſtammt. 

Dr. Merrill weigerte ſich, irgend et— 
was über die Angelegenheit zu ſprechen, 
er gab nur zu, daß er einige Advokaten 
mit ſeiner Vertheidigung in dem gegen 
ihn ſchwebenden Prozeſſe betraut habe. 

Frl. Davis erhielt geſtern Nachmittag 
einen Brief von Ed. MeVonald, aus 
dem Valmerhauſe datirt, in welchem der 
Schreiber ſie unter lebhaften Ausdrücken 
über den bedauerlichen Vorfall am Mitt— 
woch Abend zu einer nochmaligen Zu— 
ſammenkunft auffordert. 

Im Palmerhauſe wußte aber Niemand 
etwas von dem ſauberen Herrn MeDo— 
nald. 

Capitän Koch von der Oſt Chicago 
Ave.-Station, deſſen Leute mit den In— 
ſaſſen des vorerwähnten liederlichen 
Hauſes zugleich auch Fräulein Davis 
verhafteten, erklärte heute Mittag einem 
der Berichterſtatter der „Abendpoſt“ 
gegenüber, welcher ihn fragte, was er 
etwa betreffs dieſer Geſchichte zu ſagen 
habe: „Nun, was ſoll ich dazu überhaupt 
ſagen, ich halte es entſchieden für das 
Richtigſte, dabei ganz und gar zu ſchwei⸗ 
gen, nur die eine Verſicherung will ich 
Ihnen mit gutem Gewiſſen geben, daß 
die Ausräumung der Laſterbude eine 
ſchon lange beſchloſſene Sache war und 
rein zufällig grade zu der Zeit vor ſich 
ging, als die Cora Davis ſich in derſel— 
ben befand. Wir haben denſelben 
Abend, gleichfalls nach längſt vorgefaß— 
tem Plane, übrigens auch noch zwei 
weitere ſchlechte Häuſer ausgeräumt.“ 


Eine theure Fahrt. 


Nikolaus Becker, ein junger Mann, 
welcher mit ſeinen Eltern im Hauſe No. 
80 Mohawk Str. wohnt, wurde heute 
Vormittag von Richter Kerſten um 850 
geſtraft, weil er am 29. April den fünfs 
jährigen Alfred Siegfried Weaver von 
107 Townsend Str, überfahren und 
babei fchwer verlett hatte, um ſodann, 
ohne fich auch nur nahdem Kinde umzus 
fehen, wie wild davon zu jagen. Beder 
behauptete, er habe dem Jungen mehr: 
mals vergeblih zugernfen, aus dem 
Wege zu gehen, und fei fchlieglich, als 
das Unglüd einmal gefcgehen, nicht mehr 
im Stande gewejen, das jcheu gewordene 
Pferd zu halten, 


Kam mit Dem Schreden Davon, 


Dur die Erplofioen von Gas in 
einem jogenannten Mannloch)(manhole) 
an der Ede der La Salle und Wajhing- 
ton Str. entitand heute Vormittag eine 
Peine Aufregung. Frl, Eva Munfell, 
eine in No. 44 La Galle Str. beihäf- 
tigte Dame, befand jich während des 
Unfalls in der Nähe und erichrad nicht 
wenig, alö die Flammen hoch um ſie 
aufihoffen, fie blieb: jebod) unverfehet. 


— 


Strikes auf der ganzen Linie. 


Eiſengießer, Sägemühlarbeiter, 
Küfer und Rahmenarbeiter 
im Ausſtande. 


— — 


Melormids Sabrif und die „Mal: | Re : 
q " — a a { x 
i rung der Acdhtjtundenarbeit abgejchlagen 


leable Jron Worfs“ am 
fhweriten betroffen. 


Das Schiedsgericht in Sikung. 
4 


Der mit fehr verjchiedenen Gefühlen 
erwartete 1. Mai ijt obne jede Störung 


als ob heute die Arbeiterbewegung erit 
recht hochzugeben beginnt. Wie unjere 
Lefer aus folgendem erjchen werden, 
find Schon heute mehrere Strifes begon= 
nen worden. 

Die Eifengiefer. 

In dem Anduftriebezirk in der Nähe 
der Blue Jsland Ave. und der 26, Str. 
haben heute früh die Eifengieker in nahes 
zu allen der dortigen großen &tablifje- 
ments die Arbeit niedergelegt, veip. jich 
geweigert, die Arbeit zu den bisherigen 
Bedingungen wieder aufzunehmen. Die 
75 Gießer der Dalleable Jron Worts, 
an der Nofwell und 26. Str. legten auf 
die Weigerung ihrer Arbeitgeber, ihnen 
den Achtitundentag und einen gleichförs 
migen Yohnjat zu gewähren, die Arbeit 
nieder und 800 andere Arbeiter Der 
Werfe jchloffen fich ihnen an, Jo daß der 
Betrieb um 9 Uhr eingeftellt werden 
mußte, 

In den MceCormick'ſchen Erntemaſchi— 
nenwerken, an der Oakley und Blue 
Island Ave., gingen die 150 Eiſengießer 
ebenfalls nicht an die Arbeit, ebenſo wie 
ihre Gehilfen, und der Strike wird ſich 
vorausſichtlich auf die übrigen Arbeiter 
der Werke, deren Zahl etwa 2500 be— 
trägt, ausdehnen. Die Arbeitgeber 
wollten von dem Verlangen der Arbeiter, 
auf Einführung der Achtſtundenarbeit, 
nichts wiſſen. 

An Barnum & Richardfons Giteherei 
an NRobey Str. und Blue Asland Ave, 
jtrifen feit heute früh 150 Gifengießer, 
in Griffins Gieherei ebenfo 80 Gießer. 
Ferner haben die Eifengieker in der 
Deering’ichen Erntenrafchinenfabrif und 
eine Anzahl Majiniften Heute nicht 
wieder zu arbeiten begonnen. 

Die „Jlinois Steel Co.* hat den 
Strife in ihrem Gtabliffement dadurd 
abgewendet, daß fie ihren Gifengiegern 
den Achtjtunden-Arbeitstag bewilligten. 

Die Sägemühlen-Arbeiter. 

Die Sügemühlen der Siüdweitfeite, 
in dem Bezirk zwifchen der Wejtern Ave, 
der Center Ave., dev 16. Str. und dem 
jüdlichen Slußarme jtehen heute still, 
denn alle ihre Arbeiter haben heute die 
Arbeit niedergelegt, um den Achtitunden- 
tag zu erzwingen. wie Sägemühlen: 
arbeiter hatten bereits gejtern ihren Be: 
Ihluß gefaßt und viele von ihnen haben 
ihre Abficht ihren Arbeitgebern vorher 
gar nicht mitgerheilt. 

Nur in der Cägemühle von A. Ben: 
nett wurde heute noch gearbeitet und die 
Ausjtändigen erklären, daß noch vor 
heute Abend jänmtlihe Sägemühlen 
innerhalb der Stadt in Yolge des allge: 
meinen Strites jtillftehen werden. In 
der Sügemühle von W. ©. Beahel 
waren heute früh einige „Scabs“ be= 
ihäftigt und Herr Beahel jah jich durch 
das Erjcheinen von dreihundert Strifern 
auf der Bildfläche veranlaft, Polizei: 
jchuß herbeizurufen, 

Die Senfter- und Thürrahmen: 

Arbeiter. 

Sämmtliche Arbeiter der Fenfter: und 
TIhürrahmenfabrif von E. 3. 2%. Meyer 
& Sons, auf dem North Pier, an Zahl 
400, feiern augenblidlid. Gie ver: 
langten neunftündige Arbeitszeit, jtatt 
der zehnftündigen, wurden aber damit 
abgewiefen. Die Striker beitehen aus 
Maſchiniſten, Tiſchlern und Zimmerleu— 
ten. Heute Nachmittag ſoll eine Confe— 
renz zwiſchen den Arbeitgebern und einem 
Comite der Ausſtändigen ſtattfinden, in 
der wahrſcheinlich ein Compromiß ge— 
ſchloſſen werden wird. Wegen derſelben 
Urſachen haben auch die 500, reſp. 300 
Arbeiter der Fenſter- und Thürrahmen— 
fabriken vonPalmer & Fuller und Hinſey 
& Weiß, beide an der 22. Str., die 
Arbeit niedergelegt. 

Die Schlachthaus-Arbeiter. 

In dem Etabliſſement der „Fairbanks 
Canning Co.“ wird am Montag ein 
allgemeiner Strike angeordnet werden, 
da der Betriebsleiter, Lewis, die For: 
derung der 500 Arbeiter, auf die Eins 
führung bes Achtitunden = Arbeitstages, 
abgejhlagen hat. Achtzig Küfer des 
genannten Haufes haben bereit heute 
Morgen zu arbeiten aufgehört. 


Die Zimmerleute. 

Das am Dienftag von der neuen 
Meijterorganifation und den Zimmers 
leuten etnannte Schiedsgericht, aus den 
Richtern Tuley, Driggs und Me&onnell 
bejtehend, trat heute Vormittag im 
Grand Pacific zu einer Sigung zufan: 
men. 

Die alte Meifterorganifation hat tvo& 
der wiederholten Aufforderung dazu feine 
Vertreter gefickt und fcheint die ganzel 
Verhandlungen ignoriren zu wollen, 
Bis heute Nachmittag war das Schieds: 
gericht noch zu feinem Rejultate gelangt, 
und deuten alle Andeutungen darauf hin, 
daß die Schiedsrichter zwei oder drei 
Tage brauchen ‚werden, um mit ihrer 
Arbeit fertig zu werben, 


ed Welten. 














Die „Bo Carpenter and Builders 
Affociation* wird heute Abend im Club— 
zimmer No. 4 im Grand Pacific eine 
wichtige Gejchäftsverfammlung abhalten. 


Die Möbelarbeiter. 
400 Möbelarbeiter der Fabrik von 
Demma & Durfa, 19. Str. und Blue 


i Ssland Ave., legten heute früh in aller 


Kube die Arbeit nieder, als ihre Forde: 


wurde, 
Die Polizei und die Arbeiter: 
Parade. 

Der Polizeihef Marih erklärt, dak 
das Fehlen einer Abtheilung Boliziiten 
an der Spite der geitrigen Parade auf 
ein Mifverftändnig in Bezug auf die 
für den Beginn derielben feitgejehte Zeit 
zurüdzuführen jet. Man habe geglaubt, 
daß der Zug ich erit um 124 Ahr, ftatt 
um 12 Uhr in Bewegung feßen würde. 
Her Marih meint, dev Feitmarihall 
William fei Schuld an dem Mißver— 
ſtändniß. 

—— EEE 
—AI 
Park⸗Kirche. 


Beute vor Richter Boing ventilirt. 


Die Verhandlung über die Worfomme 
nijje vom 20. April, an welchem Tage 
der der Gjcher’ichen Partei der Evange: 
liſchen Gemeinſchaft angehörige Paſtor 
Vetter von Anhängern der Gegenpartei 
gewaltſam aus der Humboldt-Park— 
Kirche in's Freie befördert worden war, 
wurde heute Vormittag vor dem Tribu— 
nal des Friedensrichters Going fortge— 
ſetzt. Paſtor Heilmann, ſowie die Kir— 
chenvorſteher Hintz, Fünfgeld und Sod— 


mann ſind bekanntlich die Angeklagten, 


in dem Falle, und der Zeugen und ſonſt 
in demſelben Intereſſirten ſind ſo Viele, 
daß Nichter Going fih gezwungen _jah, 
für die heutige Berhandlung Uhlichs 
Halle zu miethen, 

Guftav Nadeler und Kacob Münzin: 
ger, Pebterer ein offener Anhänger Bet: 
ters, waren die einzigen Zeugen, welche 
heute Morgen verhört wurden, und fie 
bezeugten, daß jich eine bemerfbare Un: 
ruhe der ganzen Verfammlung mitge: 
theilt, jobald Paitor Better die Kirche 
betveten habe. GS fei jchon damals 
Elav gewejen, daß die Gegenpartei nach 
einem Sfandal dürfte. Als dann nad) 
Schluß des Sonntagsjchulunterrichts 
PBajtor Vetter fich hätte auf die Kanzel 
begeben wollen, fei ihm zuerjt jein feind: 
licher Amtsbruder Heilmann in denWeg 
getreten, welcher dann unter dem Fräfti- 
gen Beijtande der übrigen Angeklagten 
das Hinauswerfen beforgt habe, 

Die Bertheidigung wird fi) darauf 
ſtützen, daß Paſtor Vetter ein Eindring— 
ling geweſen ſei, weswegen die Gegen— 
partei ein Recht gehabt habe, ihn an die 
Luft zu ſetzen. 

Eine geſunde Lektion. 


Iſaac H. Fireſtone verlangte heute in 
Richter Shepards Gericht eine Scheidung 
von ſeiner Gattin Mary. Er brachte eine 
Zeugin vor, welche beſchwor, daß ſeine 
Frau mit einem Manne Namens Robert 
Pettit Ehebruch getrieben habe, und auch 
einen gewiſſen Adam Nelſon als ihren 
Liebhaber bezeichnet habe. 

Herr Nelſon war ſchamlos genug, 
ſich ſeiner Thaten noch zu rühmen. Der 
Richter gab ihm aber eine derbe Lektion, 
indem er erklärte, daß er einem Kerle, 
der ſich nicht ſchäme, aus freien Stücken 
gegen eine Frau ſolche Ausſagen zu ma— 
chen, nicht unter Eid glauben würde. 

— —ñ— ñ— 
Auf der „Spree.“ 


Thomas Donohue erſchreckte die Paſ— 
ſanten der Clark Str. geſtern Abend mit 
einem 18 Zoll langen Meſſer ſo lange, 
bis ihn die Poliziſten Plunkett und Duffy 
verhafteten. Donohue war betrunken, 
und hatte das Meſſer von dem „Lunch— 
counter“ der Wirthſchaft, 174 Clark 
Str. genommen. In der Wirthſchaft 
180 Clark Str. griff er die Anweſenden 
thätlich an und mußte niedergeſchlagen 
werden, bevor er überwältigt werden 


konnte. 
— — — 


Eine gepfefferte Drohung. 


Richter Kerſten ſtellte heute Vormittag 
den No. 233 North Ave. wohnhaften 
Chas. Pfeffte unter $300 Friedensbürg: 
Schaft, weil derjelbe der im gleichen Haufe 
wohnenden Frau Elife Roſe, attin 
des Verfiherungsagenten Rofe, gedroht, 
er werde fie die Treppe herabwerfen, fo 
daß fie das Genif brade,. in Streit 
zwijchen der Frau NRoje und Pfeffers 
bejjerer Hälfte hatte den Lebteren zu 
diejer unhöflichen Erklärung verleitet. 

* 
— —— — — 
Schlimm zugerichtet. 


Auguſt Sandburger, ein in MeDo— 
nald's Schmiedewerkſtätte, No. 125 
Rord Canal Sitr., beihäftigter Arbeiter, 
wurde lette Nacht in mörderijcher Weife 
angegriffen, wie eS heißt von ®Beter 
Kohnfon und Win. Linjtrom. Er liegt 
jett im County=Hofpital mit einer tiefen 
Wunde hinter dem rechten Dhr, einer 
anderen am Hinterfopfe und einer dritten 
über dem rechten Auge, ° Die Thäter 
wurden arretirt. 


* Die Wittwe Chriftoph Zillys ers 
hielt heute von der Jury in Richter 
Eliffords Gericht $5000 Schadenerjak 
gegen die Chicago, Milwaufee & St. 
Paul⸗Bahngeſellſchaft zugeſprochen. 

— 1 — —— 


Kleine Anzeigen in der „„Uben>poit‘ Haben 
detö die erwünihte Wirkung. 





| hielt, der 


"Cornelius 


2, Jahrgang. — No. 104. 


Zwei nichtsnutzige Bengel. 
Das Leid, das ſie der Frau Bautſch 
brachten. 


Eine Bierreiſe mit einem Pferde. 

Thomas Kelly, ein etwa 15jähriger 
Burſche, wurde heute Vormittag von 
Richter Kerſten unter 31200 Bürgſchaft 
an das Kriminalgericht verwieſen, da er 
nicht nur in Gemeinſchaft mit einem 
noch ungefangenen Kameraden Namens 
Bonſield der No. 28 Oſt Chicago Ave. 
wohnhaften Frau Marie Bautſch Pferd 
und Buggy geſtohlen, ſondern weiter 
auch noch den beſagten Gaul mit ſchlech— 
tem Bier betrunken zu machen verſucht 
und ſchließlich gar noch behauptet hatte, 
daß die hübſche, ungefähr 18 Jahre alte 
Tochter der Frau dem großen John L. 
Sullivan ähnlich jehe. 

Was diefe legtere Behauptung andes 
trifft, fo fann Schreiber Diefes mit gus 
tem Gewiffen darauf jehwören, daß der 
berühmte „John 2.” allen Grund hätte, 
jeinen Schöpfer auf den Knien zu dans 
fen, wenn ihn derjelbe mit fo einnehs 
menden G&ejichtszügen hätte auf die 
Welt tommen lajien, als fie die injuls 
tivte junge Dame bejist. Diejelbe aber 
wies die niederträchtige BemerfungsKellys 
feinerzeit jofort mit der jchneidigen Erz 
widerung zurüd, daß fie „S1000 bezah— 
len würde, wenn ihr Iemand einen juns 
gen Mann in Chiongo bringe, der fich um 
jeine eigenen Angelegenheiten fümmere, 
welhe Bemerkung indejien Kelly 
und Bonfield nit davon ab: 
srau Bautfh Pferd an 
Bautihs Wagen zu jpannen, 
dajjelbe trog des Protejtirens beider 
Frauen erſt einmal einen tüchtigen 
Schlud aus einem wohlgefüllten Bier— 
Fejjel nehmen zu lafjen, um darauf mit 
der mittlerweile auch fidel gewordenen 
Greatur wie toll davon zu jagen. Diefe 
ganze Gefchichte pajjirte auf dem eigenen 
Hofe der Zrau Bautfch und bleibt nur 
nody hinzuzufügen, daß deren Tochter, 
welche jich dem Buggy in den Weg warf, 
auch noch obendrein von dem Pferde nie: 
dergerifien wurde und daß Kelly andert= 
halb Stunden jpäter mitfanmt dem 
Buggy der Polizei in die Hände fiel. 


Frau 


— — — 


Laday's Schandthaten. 
Viele kleine Mädchen ſeine Opfer. 


Der 45jährige iriſche Weichenſteller 
der Pittsburgh und Fort Wayne Bahn, 
Laday, ein verheiratheter 
Mann von ungeſchlachtem, abſtoßendem 
Aeußeren, wurde heute Vormittag in 
Ermangelung von 82000 Bürgſchaft 
vom Friedensrichter Bradwell in's Ge— 
fängniß geſchickt, weil er an der 18jäh— 
rigen Mamie Mooney in ſeinem Wei— 
chenſteller-Häuschen an der 24. Straße 
ein unnennbares Verbrechen begangen 
hat. Der Frauenſchutz-Verein nahm 
ſich des Falles beſonders an und brachte in 
Erfahrung, daß der Unhold ſeit den letzten 
zwei Jahren eine ganze Anzahl ähnliche 
Schandthaten auf dem Gewiſſen hat, 
von welchen in vier Fällen nunmehr 
ebenfalls die Einzelnheiten bekannt ge— 
worden ſind. Ein Arbeiter Namens 
Frank Bauch hatte das an der Mamie 
Mooney verübte Verbrechen mit ange— 
ſehen und der Polizei gemeldet, während 
bei den früheren Vorfällen, des gefähr— 
lichen Charakters Ladey's wegen, Nie— 
mand eine Anzeige gemacht. Der Schurke 
pflegte die in ſeiner Nachbarſchaft ſpie— 
lenden kleinen Mädchen durch Geldver— 
ſprechungen in ſeine Hütte zu locken. 

— 


Bom Ungliüf verfolgt, 


Frau Rudolph Vern von 635 Hams 
lin Ave. hat wirklich Pech, wie jid) heute 
im Bolizeigeriht herausjtellte. Ahr 
Gatte fitt im County-Gefängnik unter 
der Anklage des Einbruchs, jie felbit ift 
der Hehlerei bejchuldigt, ihr Kind ift 
frank und außerdem ift ihr nod das 
Haus über dem Kopf abgebrannt. Rus 
dolph Vern hatte aus Frachtwagen der 
Northweitern:Bahn allerlei Waaren im 
Großen gejtohlen und feine Jrau wußte 
darum. 

Das Feuer, das geftern in ihrer Woh- 
nung ausbrah, wird von der MPBolizei 
auf Branditiftung znrüdgeführt, doch 
machte Frau Bern auf den Richter einen 
jo niederfchlagenden Eindrud, daß er 
fie nur wegen unordentlichen Betragens 
um die Koiten des Verfahrens beitrafte, 
Dan franfe Kind wurde durch die „Hus 
mane Society“ dem „Home for the 
Triendleg“ übergeben, 

— — — — 


Störten den Gottesdienſt. 


Wilhelm und Chas. Küppel von No. 
74 MeReinolds Str., zwei Jungen von 
17 refp. 14 Jahren, wurden heute Vor: 
mittag vom Richter La Buy um $14 
refp. $5 beitraft, weil fie am 28. April 
eine nahe. Ede Cornelia und A hland 
Ave. abgehaltene gottesdienftliche Uebung 
gejtört und dazu nod) dem Kirchenälteften 
$. Elsner von No. 773 N. Mood Str. 
ein paar tüchtige Hiebe in’s Geficht vers 
jegt hatten. 

— udn 
Stto Kamin und Genoffen vor 
Gericht, 


Robert Anderjon, Dito Kamin, Clara 
Bird und Mattie Miftels, welche anges 
flagt find, fi verichworen zu haben, 
die beiden Fleinen Mädchen Fannie Kas 
min und Annie Dagee einem Projtitus 
tionshaufe zuzuführen, wurden heute 
von Richter White unter je 85000 Bürgs 
[haft dem Griminalgeriht überwiejen, 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: F. Glogauer & Co. 
181 Waſhington Str......Chicago. 
Zelephon Ro. 1498, 


Preis jede Nummer 

Vreis der Sonntagsbeilage 

Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 


Säbrlih, im Voraus bezahlt, in ben Der. 
Staaten, portofrei ...-.-........0000 ren...» 83.00 


Hährlich nad) dem Auslande, portofrei. ........$5.00 
Freitag, den 2. Nat 1890. 


Alle Diejenigen Lefer, welche ihre 
Wohnung verändert haben, Wer: 
den erfudt, uns ihre neue Adreſſe 
mitzutheilen, Damit die regelmäs 
Bige Ablieferung des Blattes nit 
unterbroden wird. 


Keine Revolution, 


Nach überftandener Gefahr lächelt der 
verftändige Menjch oft felber über die 
Furcht, die ihn beeelte. CS gibt aber 
auch Leute, die hinterdrein behaupten, 
daß ihr Löwenherz Feine Minute gezagt 
hätte, oder die gar das vorübergezogene 
Gewitter ob feiner Ohnmacht verhöhnen. 
Solche Heldenjeelen jind aud Diejeni- 
gen, die jet, nachden der 1. Mai feine 
Aufitände, Erhebungen oder Empörun: 
gen gebracht hat, die Arbeiter verjpotten 
zu müfjen glauben. &o wahnfinnig 
ihre frühere Angit war, fo verächtlich ijt 
ihr jetiges Prahlen. 

Dak in den Mittelpunften der Bil: 
dung und Gejittung, des Handels und 
Gewerbefleißes, Feine „Putjche“ vor: 
fommen würden, galt bei allen 
Gingeweihten von vornherein als 
ausgemacht. Denn die Arbeiter in 
allen größern Städten mit Einfluß 
von Paris find durch eine langjährige 
Agitation derartig aufgeklärt und ges 
feyult worden, dak fie genau wiljen, wie 
vollfommen nußlos. und thöricht „Aus 
Iohreitungen“ fein würden. Wo die Ars 
beiterorganifationen am jtärkfiten find, 
ift die Abneigung gegen blutige Händel 
mit der Polizei oder dem Militär am 
größten. Dort aber, wo die „Volfsver: 
gifter” noch nicht an der Arbeit gewes 
fen find, wo die Bevölkerung unter der 
„väterlichen Autorität“ des Landraths, 
Präfeften und — Geiftlichen jteht, wo 
„Sehorfam und Glaube“ noch nicht 
untergraben find, — gerade dort Fommt 
es beim geringiten Anlafje zu „Ercefjen, * 
Der belgifche Kohlengräber weiß ebenfo 
wenig wie der galizifche Bauer, warum 
der Schuh ihn Drüdt. Er Eennt nicht 
den Zujammenhang der wirthichaftlichen 
Gejebe, vermag den Dingen nicht auf 
den Grund zu gehen und Hat deshalb 
nicht das Syjten, jondern die Perjonen, 
die er für feine Leiden verantwortlich 
macht. Lmgefehrt ijt es dem englifchen 
Gemwerfvereinler wie dem deutjchen So— 
cialijten wohl befannt, daß ihm und 
feiner ganzen Klaffe durch die „Befeitiz 
gung“ einiger Kapitaliften und die Plünz 
derung und Zerjtörung von Fabriken 
und Fäden nicht geholfen werden Tann. 
Aljo, gerade weil die Kundgebungen 
am 1. Mai von den organifirten Arbeis 
tern ausgingen, deshalb wär ein allge- 
meiner Aufjtand zu Feiner Zeit zu ers 
warten. 

Diejenigen aber, welche in der ganzen 
neuzeitlichen Arbeiterbewegung nur das 
Ergebniß „ſyſtematiſcher Verhetzung“ 
ſehen wollen, glauben wegen des fried— 
lichen Verlaufes dieſer Kundgebungen, 
daß die Arbeiter lediglich aus Furcht vor 
dem Militär ruhig geblieben ſeien. 
Daran knüpft ſich naturgemäß die 
Schlußfolgerung, daß Alles beim Alten 
bleiben wird, ſolange es noch Soldaten, 
Gewehre und Kanonen gibt. Bis vor 
wenigen Jahren war dies auch die An— 
ſicht der leitenden Staatsmänner, aber 
zum Glück haben Letztere faſt allenthal— 
ben ihre Meinung neuerdings geändert. 
Es gibt heutzutage faſt keinen einzigen 
civiliſirten Staat mehr, deſſen Lenker 
nicht die Nothwendigkeit anerkennen, für 
die ſogenannten unteren Klaſſen „etwas 
zu thun“. Man blicke nur auf die „So— 
cialgeſetzgebung“ der letzten fünf Jahre! 
Dieſelbe iſt allerdings unzureichend, aber 
ſie beweiſt doch, daß der Glaube an das 
Gehen- und Geſchehenlaſſen oder gar an 
die gewaltſame Unterdrückung der Unzu— 
friedenen in's Wanken gerathen iſt. 

Am beſten werden ſich diejenigen 
Staaten ſtehen, deren Einrichtungen eine 
„unblutige Revolution“ ermöglichen. 
Je mehr der Maſſe des Volkes Gelegen— 
heit geboten iſt, Einfluß auf die Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung zu üben, deſto 
weniger iſt ſie zum Umſturz alles Beſte—⸗ 
henden geneigt. Daß dieſe Erkenntniß 
endlich in allen Culturländern durch— 
dringt, iſt ein höchſt erfreuliches Zeichen. 


Der Generalanwalt von Kanſas 
und viele andere Prohibitionsrepublika— 
ner in Kanſas und Jowa ſind ſehr er— 
grimmt über die Entſcheidung des Bun— 
des⸗Obergerichts betreffend die Einfuhr 
von Getraͤnken in die Prohibitionsſtaa— 
ten. Sie behaupten, dieſes Urtheil ſtehe 
auf derſelben Stufe, wie die berüchtigten 
Entſcheidungen über die Rechte der Skla— 
venhälter, welche ſchließlich zum Bür— 
gerkriege führten. Wollen ſie damit ſa— 
gen, daß die Prohibitioniſten ſich gegen 
den Bund empören ſollten? Zuzutrauen 
wäre ihnen das ſchon, denn ſie haben 
von jeher das „Geſetz“ nur dann geach— 
tet, wenn es ſich für ihre Zwecke benützen 
ließ. Sie würden wahrſcheinlich bis zur 
äußerſten Geſetzloſigkeit ſchreiten, wenn 
es ihnen nicht an Muth gebräche. 

Vor der Hand werden ſie ſich indeſſen 
damit begnügen, den Congreß bearbeiten 
zu laſſen. Es ſind bereits Bills einge⸗ 
reicht worden, welche verfügen, daß in 

allen Prohibitionsſtaaten berauſchende 
Getränke auch von Bundeswegen als 
Contrabande“ angeſehen werden ſollen. 
Ob dieſe Entwürfe zur Annahme gelan— 
gen werden, ſteht dahin. Die republika⸗ 
niſche Mehrheit im Congreſſe befürchtet 
einen Abfall aller Prohibitionsrepubli⸗ 
kaner, falls ſie dieſelben ablehnt, ſie 
weiß aber auch mit Beſtimmtheit, daß 
die Liberalrepublikaner im Falle der 
Annahme dieſer Bills in hellen Haufen 
zum Feinde übergeben würden. Soll fie 
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und Wisconſin auf's Spiel ſetzen, um 
einer Niederlage in Maine, Kanſag und 
Jowa vorzubeugen? Die Führer, Die 
dieje Berlegenheit dur ihr Liebäugeln 
mit den Prohibitioniften felbjt heraufbe- 
Ihworen haben, mögen jehen, wie fie 
aus der Klemme fommen, 


Dak ein Fleifchtruft befticht, ift 
nach Anficht des Senatsausjchufles, wel: 
cher die Sache unterfuchte, gar nicht zu 
bezweifeln. Der Ausjchuß berichtet, er 
habe zıwar nicht fejtitellen Eönnen, ob die 
„großen Vier* in Chicago ein Abkom— 
men untereinander getroffen haben, fich 
gegenfeitig beim Ginfaufe des Schladht- 
viehes nicht zu überbieten, aber gewiß 
ift, daß eine Combination befteht, weldje 
die Vichpreife drüdt, die Aleifchpreife 
hingegen aufrecht erhält oder fogar 
fünftlich fteigert. Auch die Eifenbahn: 
Gefellichaften ftänden mit dem Biehtruft 
in Verbindung, denn fie vechneten für 
eine Wagenladung ausgeichladhtetes 
Hleifch 60 Prozent weniger, als für eine 
Ladung Weizen, Cine Abhilfe vermag 
indejjen der Ausihuß nicht vorzuſchla— 
gen. Er jagt, die fürzlich vom Senate 
und geitern auch vom Haufe angenont: 
mene Anti-Truftbill fei die äußerſte 
Mafregel, die der Gongreß ergreifen 
fönne. Das Uebrige müjje den gejeßge- 
benden Körperjchaften der Ginzeljtaaten 
überlafjen werden. Unter diejen Um: 
ftänden werden wohl Armour, Swift 
und Genojjen ihre PBadereien vorläufig 
nicht ausverfaufen. 

Wenn der Staatsanwalt wirklich 
Beweiſe gegen die angeblichen Wahl: 
betrüger in der 24ten Ward hat, fo ijt 
zu hoffen und zu wünfchen, daß Yebtere 
in’3 Zuchthaus gejchiekt werden. Ob 
die Schufte, welche die Wahlen fälfchen, 
zur demofratifchen oder zur republifas 
niichen Partei gehören, ift jedem anſtän— 
digen Bürger gleichgiltig.  Diefelben 
Kerle, die heute einen demokratischen 
Gandidaten in’s Amt Hineinfhwindeln, 
mögen morgen die gleiche Gefälligkeit 
einem republifanifchen Gandidaten er: 
weifen. Gie „arbeiten“ für Geld und 
dienen Demjenigen, der fie am beiten 
bezahlt. Leider ftehen diefe erbärmlichen 
Schurken gewöhnlih unter jo hohem 
Schute, daß fie entweder ganz ftraflos 
ausgehen oder mit einer jehr geringen 
Strafe davonfommen. GS gibt in 
Seiden Parteien zu viele hervorragende 
Politiker, welche den Wahlbetrug als 
unentbehrlihes Mittel zum Erfolge anz 
jehen, 


Lotalbericht. 


Staats-⸗Geſundheits—⸗ 
behörde. 


Sitzung der 


Die vierteljährliche Verſammlung der 
Illinoiſer Staats-Geſundheitsbehörde 
wurde geſtern im Grund Paeciſic Hotel 
unter dem Vorſitze des Dr. W. A. Has— 
kell aus Alton abgehalten, wobei gleich 
zu Anfang der Bericht des Sccretärs 
Sohn H. Raud) zum Drud beordert 
wurde. Hierauf beantragte Dr. Madden: 
zie aus heiter, daß er bevollmädhtigt 
werde, zur einer Sonferenz fänmmtlicher 
Staats-Gefundheitsbehörden einzuladen, 
in welcher man über ein einheitliches 
Vorgehen berathen könne. Am Nach— 
mittage wurden Conferenzen mit der 
Staats-Wohlthätigkeitsbehörde und den 
Zuchthaus -Commiſſären abgehalten, 
worauf der Antrag Franklin D. Clarks, 
von 186 S. Clark Str., um Ertheilung 
eines Diploms zurückgewieſen wurde, 
da nachgewieſen wurde, daß Clark ſein 
Geſchäft hauptſächlich auf die Herausgabe 
obſcöner und in betrügeriſcher Abſicht 
verfaßter Bücher, Brochüren und Zei— 
tungsansfchgitte bafire, worauf die Prü— 
fung von folchen Medizinern, welche Yi: 
cenfen zum Practiciven wünfchen, bes 
gann, weld; Tegtere auch jetst noch fort: 


Dauert, 
— — — — 


Ald. Dahlmann verhaftet. 


Der Stadtvater John J. Dahlmann, 
der in 581 Milwaukee Ave. ein Schnei— 
dergeſchäft betreibt, wird ſich wegen 
unordentlichen Betragens zu verantwor— 
ten haben. Einer ſeiner Arbeiter, Wil— 
helm Baltzer, hat nämlich gegen ihn 
einen Haftsbefehl erwirkt. Der Alder— 
mann ſoll ſeine Unzufriedenheit mit 
einem Stück Arbeit Baltzers dadurch 
ausgedrückt haben, daß er dieſen nieder— 
ſchlug, aus der Werkſtatt warf und ihm 
außerdem die Bezahlung für die Arbeit 
verweigerte. 

Der kampfluſtige Stadtvater wurde 
heute Morgen dem Richter Eberhardt 
vorgeführt, der ſein Verhör auf den 6. 
d. M. feſtſetzte und ihn inzwiſchen unter 
8200 Bürgſchaft ſtellte. 


Die Suell'ſche Zollſtraße. 


Herr A. J. Stone, der Vertreter der 
Snell'ſchen Erben, ſprach geſtern in Be— 
gleitung des Herrn Sidney Smith bei 
dem Hilfs-Corporationsanwalt Robin— 
fon vor, um die Angelegenheit der Snell: 
schen Zolljitraße zu bejprechen. Herr 
Stone meinte, die Stadt folle den Gi- 
genthümern der Zollſtraße Polizeiſchutz 
ſtellen und zur Collektirung des Zolles 
behilflich fein. Herr Robinſon meinte 
jedodh, dak die Stadt den verlangten 
Schuß nicht gewähren fünne, zumal es 
jehr zweifelhaft jei, ob überhaupt Se: 
mand das Recht habe, Zoll zu erheben, 
nachdem der Gountyrath die Straße für 
offen erflärt habe, 

— — —— — — 


Ein Mörder im Verhör. 


Richter Grinnell verhandelte geſtern 
ohne Beihilfe eines Gejchworenen-Ge: 
richt8 einen Mordfall. Guftav John: 
fon, der am 23. Februar feinen Lands: 
mann Guſtav Peterſon erſchoſſen hatte, 
bekannte ſich des Todtſchlags ſchuldig. 
Johnſon war Schankkellner in der 
Wirthihaft 8936 Bay View Ave. und 
die Schießerei ereignete fih, als John: 
jon ftark betrunfen war, wie Dr. Lang: 
wortby, der den Mörder nad) der Ber: 
baftung unterfucht hatte, feititellte. Au 
Sunften Johnfons wurde noch fein bis 
zu dem Unglüdstage unbefcholtener Cha- 
after angeführt. Den Urtheilsiprud 
wird Richter Orinnell nad) einer Mode 


abgeben, 


. 
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Ein Dampfer in Brand, 


Der „Puritan“ auf hoher See in 
Flammen. 


Glückliche Abwendung eines ſchreclichen 
Unglüds. 

Der Dampfer „Buritan”, eines der 
tüchtigiten und jchnelliten Kahrzeuge auf 
den Anland-Seen, entging am frühen 
Donnerjtag Morgen, als er ji auf der 
Fahrt von hier nach St. Joſeph, Mich., 
befand, nur mit genauer Noth dem 
Schickſal, mitſammt den 68 Matroſen 
und Paſſagieren, welche er an Bord 
hatte, auf hoher See zu verbrennen. 
Der „Puritan“ hatte am Mittwoch 
Abend um 10 Uhr ſein Dock an der 
State Str. dahier verlaſſen und wurde, 
ſobald er aus dem Außenhafen in das 
offene Waſſer hinaus gelangte, von 


einem heftigen Sturme erfaßt, da aber 


Jedermann wußte, daß er ein gutes 
Schiff ſei, ſo begaben ſich, mit Aus— 
nahme einiger Weniger, welche ſich mit 
dem Kapitän Stines zuſammen in der 
Kajüte Seegeſchichten erzählten, bald 
ſämmtliche Paſſagiere unbekümmert zu 
Bett. Kurz vor Mitternacht indeſſen 
nahm der Stewart Waters, welcher Ge— 
legenheit hatte, ſich in das Unterdeck zu 
begeben, in demſelben einen brenzlichen 
Geruch und einige leichte Rauchwolken 
wahr, ſchenkte ihnen aber vorläufig wei— 
ter keine Beachtung, da er glaubte, daß 
ſie durch ein offenes Fenſter vom Schorn— 
ſtein aus nach innen getrieben worden 
ſeien, und begab ſich wieder nach oben 
in die Kajüte zurück. 

Nicht lange darauf aber machte ſich 
der Rauch auch hier ſo bemerkbar, daß 
der Stewart ernſtlich unruhig wurde 
und dem Capitän von ſeiner Wahrneh— 
mung im unteren Deck Meldung machte, 
worauf ſich ſämmtliche Anweſenden 
hinunter begaben und daſelbſt angelangt, 
an der Clerks-Office bereits die lichten 
Flammen hervorſchlagen ſahen. Der 
Capitän, welcher die furchtbare Gefahr 
ſofort erkannte, ließ den Clerk, Herrn 
C. L. Young, welcher die Thürſchlüſſel 
bei ſich hatte, wecken und der Letztere be— 
gann, nachdem er die Thür ſchnell aufge— 
ſchloſſen, mit Decken und Tüchern un— 
verzagt allein den ungleichen Kampf ge— 
gen die gierig vorwärts züngelnden 
Flammen. Nach wenigen Augenblicken 
indeſſen ſchon mußte er ſich, an Geſicht 
und Händen ſchwer verletzt, wieder zu— 


rückziehen, worauf dann der Capitän, 


von einigen Mannſchaften und Paſſagie— 
ren wacker unterſtützt, eine Handſpritze 
ſpielen ließ und auch nach kaum viertel— 
ſtündiger Arbeit die Flammen zum Er— 
löſchen brachte. Das Benehmen der 
ganzen Schiffsgeſellſchaft bei dieſer Ge— 
legenheit, namentlich auch das der Da— 
men, war mit Ausnahme eines einzigen 
Paſſagiers, welcher ſich von oben bis 
unten mit Lebensrettungsgürteln behing 
und mit Gewalt über Bord ſpringen 
wollte, ein wahrhaft muſterhaftes und 
beim ſchließlichen Eintreffen in St. Jo— 
ſeph wußten die Paſſagiere nicht genug 
Nühmenswerthes von der Umſicht des 
Capitäns und der Ruhe der Beſatzung 
zu machen. 
ee 


Selbitmord im Lincoln Bart, 


Der Pincoln Park war geitern Nach: 
mittag der Schauplak eines Selbjtmor: 
des. Der PVolizijt Ulrich hörte beim 
Paffiren der Fullerton Ave. drei fchnell 
aufeinander folgende Shüffe und als er 
nach der Nichtung, aus der der Schall 
fan, eilte, fand er einen Mann in der 
Nähe des GSeeufers im Graje liegen. 
Der Selbitmörder hatte noch Peben in 
ſich, ſprach jedoch nichts. Ein Schuß 
war ihm in den Magen gefahren, zwei 
in den Kopf. Der Selbſtmörder war 
etwa 35 Jahre alt, und gut gekleidet. 
In ſeinen Taſchen fanden ſich 819.50 
baar und ein Bankbuch der „City De— 
poſit Bank“ von Pittsburg über 8300. 
Eine Anzahl Briefe trugen die Adreſſe 
W. W. Ranker. Der Verwundete 
wurde nach dem Deutſchen Hoſpital ge— 
bracht, wo er eine Stunde ſpäter ſtarb. 

Telegraphiſche Anfragen bei der Po— 
lizei in Pittsburg ergaben zur Antwort, 
daß Rauker ein dortiger wohlhabender 
Geſchäftsmann war. 

— — — — — 


Vier Erblaſſer. 


Im Nachlaßgericht erhielt Auguſt von 
Glahn von 547 N. Clark Str. die Ver— 
waltung des Vermögens ſeiner verſtor— 
benen Mutter, Fr. Mathilde von Glahn, 
zugeſprochen. Der Nachlaß beträgt etwa 
*860, 000 einſchließlich des Grundſtückes 
143 N. Clark Str. Der Sohn der 
Verſtorbenen iſt der einzige Erbe. 

William Atkins hinterließ ſeiner 
Wittwe und feinen 5 Kindern $14,000 
Bermögen. : 

dran Jane Wilcor von 6361 Pening- 
ton Ave., Hydeparf, erbt von ihrem ver: 
ftorbenen Manne, Cyrus ©, Wilcor, 
ein Vermögen von $45,000. 

Richter Kohliaat ernannte Andrew 2. 
William zum Verwalter des Vermögens 
der rau Myers, die fir unzurechnungs: 
fähig erklärt wurde. Frau Myers be: 
fist Eigentum im Werth von etwa 
87000. 


Ein ShwindlersTrio, 
Der Advofat Albert H. Loeb von 
No. 122 La Salle Str. war gejtern 
nicht wenig überrafcht, als er in den 





Schatzmeiſter, Gus. Riehl. 


Zeitungen las, daß ein im Town Lyons 


gelegenes, ihm gehöriges Grundſtück im 
Werthe von $100,000 an die Herren 
Durand und Chafe, ebenfalls Advofas 
ten, verfauft worden fei. AlS Verkäufer 
war R. H. Ellis, ein Agent Poebs, an: 
gegeben, der den Handel auf eigene 
Rechnung abgejchlofien und fih mit 
Durand und Chafe dahin verbunden 
hatte, feinen Chef um fein Eigenthum 
zu betrügen. Sobald Herrn Yoeb die 
Geichichte Mar wurde, ließ er alle Drei 
verhaften und in die Armory einfperren, 
wofelbft Eis ein vollftändiges Geftänd: 
niß ablegte, ihn um Berzeihung bat und 
veriprad, das gejtohlene Gut fofort 
wieder auf ihn zurüd zu übertragen. 
Die Gefangenen wurden heute Morgen 
dem Richter Prindiville vorgeführt und 


gegen 8500 Vürgfchaft freigelaffen. 


unſchadlich gemacht. 


Vier — Verbrecher ins 
Zuchthaus geſchickt. 
—E 


Einer erhält zwanzig Jahre zudiktirt. 


Vier jugendliche Einbrecher hatten 
geſtern in Richter Grinnells Gericht ihr 
Verhör zu beſtehen und drei von ihnen 
müſſen auf lange Zeit ins Zuchthaus, 
während der vierte nur deshalb von die— 
ſer Strafe verſchont blieb, weil er noch 
nicht 16 Jahre alt iſt. Die vier Bur— 
ſchen, John Getz, John Garleck, Peter 
Knapeck und Joſeph Laß, waren am 109. 
Februar in die Wohnung von Jacob 
Kowalski, 16 Sloan Str., gedrungen 
und während einer von ihnen der Frau 
Kowalski einen Revolver vorhielt, plün— 
derten die anderen die Wohnung. Spä— 
ter hatten die Jungen auf zwei Männer, 
John Grey und James Murphy, die 
ihnen den Einbruch vorhielten, geſchoſſen 
und denſelben ſchwere Verletzungen bei— 
gebracht. Getz, der bereits ein Jahr 
Joliet hinter ſich hat, erhielt unter der 
Akte der rückfälligen Verbrecher 20 
Jahre, Garleck und Knapeck je 15 Jahre. 
Laß wird wahrſcheinlich mit 5 Jahren 
in der Reformſchule davon kommen. 

een 


Ein Verbrecher⸗-Neſt ausgehoben, 
2 — 


Die Poliziſten Plunkett und Trehorn, 
die geſtern Abend den Auftrag erhielten, 
einmal nachzuſehen, ob ſie vielleicht die 
Verüber zahlreicher kleinerer Einbrüche 
auf der Südſeite aufſpüren könnten, 
geriethen in einem Hinterzimmer der 
Wirthſchaft von Sturmer, Archer Ave. 
und 21. Str. in ein regelrechtes Ver— 
brecherneſt. Die überraſchten Spitzbuben 
verſuchten zu fliehen, wurden aber durch 
die Revolver der Beamten zur Ueber— 
gabe gezwungen. William Pitt, Jerry 
Driscoll, Frank Riley, William Hertig 
und John Convay ſitzen in Folge deſſen 
in der Central Station hinter Eiſen— 
gittern. Die Kerle ſollen der Bande 
angehören, welche vor fünf Jahren den 
Poliziſten Mahoney an der Archer Ave, 
beinahe ermordete, 

MER ER NVER 


Der Deutihzamerifaniiche Bürger: 
bund veorganifirt. 


Der deutfchzamerifanifhe Bürger: 
bund hielt gejtern in Müllers Halle an 
dev N. Elart Str. eine Verlammlung 
ab, deven Zwef war; eine Reorganifa- 
tion des Bereins herbeizuführen umd 
nene Beamte zu wählen, da einige der 
alten Beamten weniger das ntereife des 
Bereins, als ihr eigenes im Auge ge: 
habt und durch ihr arrogantes und fres 
ches Auftreten nicht; nur die gelammte 
Vreſſe, ſondern auch viele Mitglieder be: 
leidigt hatten. 

Die Wahl ergab folgendes Nefultat: 
Präfident, Mar Goldberg; Bice-Präft- 
dent, Fr. Beder; Schatmeifter, Mid. 
Koenig; prot. Sekretär, Karl Ehrhard 
Sinanzjefretär, G. G. Melzer. Das 
Erecutiv-Comite befteht aus den Beanı= 
te des Vereins und aus den folgenden 
Herren: E. Krüger, Louis Hebel, Ad. 
Pott, W. Thon, Aug. Hanke, ©. 
Kanzler und W. Henkel. 

Die nädite Verfammlung findet am 
eriten Donnerjtag im Juni jtatt: Tages: 
ordnug: „Schulfrage*. 

— — — 


Des Einbruchs überführt. 


In Richter Hawes Gericht wurde ge— 
ſtern John MeDermott des Einbruchs 
überführt und zu ſieben Jahren Zucht— 
haus verurtheilt. MeDermott hatte 
mit Thomas Richardſon zuſammen am 
23. März einen Einbruch in das Haus 
des Herrn Thomas MeWilliams, eines 
Angeſtellten von Marſhall Field, in 
Hyde Park verübt und Kleider im Werth 
von 8150 geftohlen. Beide waren ſpä— 
ter verhaftet worden. Richardſon wurde 
aber im Gefängniß wahnſinnig, und 
mußte nach der Irrenanſtalt in Jefferſon 
gebracht werden, weshalb MeDermott 
allein prozeſſirt wurde. 

ee ee 


Deutſche Dyemofratiihe Ward: 
Bercine 

find in der 20. und 25. Ward gegründet 
worden. Der der 20. Ward erwählte 
folgende Beamten: Rräfident, Herr Hry. 
Bartling; Vice-Präfident, Herr John 
Plumb; Gecretär, Herr %. Romer; 
Die Be: 
amten bes Vereins der 25. Ward find: 
Ed. Rummel, Präafident; Morik Kauf: 
man, Gecretär; Hrant Broofman, 
Schabmeijter. Dr. Ludwig und Balen: 
tin Haas, wurden als Repräjentanten 
für den Eentral-Berein ernannt, 


Achtung, Arbeiter! 


Speciell, 

Die Herren Simmonds, MeBride n. 
Go., Wholejale:Kleiderhändler von New 
Nork, haben das. ganze Lager von Klei: 
dern, Ausftattungswaaren und Hüten, 
im Betrage von $11,365.28, von den 
Släubigern ter Firma A. Rasfipp, 
welche vor einiger Zeit fallirte, zu 48c 
am Dollar getauft und haben die obigen 
Waaren in unferen Laden gelegt, da es 
ihnen nicht möglih war, einen andern 
paffenden Raum zu finden. Gie gaben 
ftrikten Befehl, jeden Artikel innerhalb 
19 Tagen in Geld umzufeben. 

In Folge defien ſteht ein $30,000 
werthes Lager zu Eurer Auswahl und 
Ahr könnt Kleider, Ausjtattungsgegen- 
ftände und Hüte zu bedeutend unter den 
Heritellungsfoften faufen. Wenn mög: 
lich, kommt fhon Vormittags, um das 
große Gedränge am Nadmittag und 
Abend zu vermeiden. BVBergeßt nicht den 
Pat, Ede Chicago Ave. und Market 
Str. Seid auf Eurer Hut vor Nadı: 
ahmern, die und umgeben und darauf 
aus find, Euch zu täufchen, 

J. B. Kavanaugh, 
Maſſenverwalter. 

Leo Relſon, Geſchäftsführer von Sim⸗ 
monds, MeBride u. Co., Wholeſale⸗ 
Kleiderhändler. 

P. 8. Offen Abends bis 9:30, 
Samſtags bis 11 Uhr und Sonntags 
bis ı Uhr Nachmittags. doft 

Erwähnt die „Abendpoft*,- 


Die Wahlbetrügereien in Der 24, 


Ward, 


Ald. MtAbee, Mife Corcoran 
und Andere von der Grand 
Jury angeflagt. 


Dichrere Der Angellagten bereits verhaftet. 


Die Groß-Gefhworenen haben nun 
auch, wie zu erwarten war, den Stadt: 
vater MeAbee wegen der Betrügereien 
bei den legten Stadtrathswahlen in der 
vierundzwanzigften Ward, als den 
eigentlihen Urheber der Schwindeleien, 
in Anklagezujtand verjeßt. Gr it der 
Verihmwörung zum Wahlbetruge ange: 
Hagt und feine Mitverfchworenen find, 
foweit bis jett Anklagen erhoben find: 
M. J. Corcoran, Kohn Horn, W. 9. 
Mitchell, Kohn Dingwell, James Yynd), 
Etephen Comes und Gapt. James 
White. Gegen Corcoran liegen nod) 
zwei Grtra-Anflagen vor. 

MeAbee jteht unter 85000, Goreoran 
unter 815,000 Bürgichaftl. Das Ma: 
terial für ihre Anklagen erhielten die 
Großgeſchworenen geſtern Nachmittag 
hauptſächlich von Walter, alias John 
Horn und „Steve“ Collins. Letzterer, 
der vor vier Jahren während desStrikes 
in den Stock Yards Privat-Detektiv 
war und als ſolcher Terrence Begley 
erſchoſſen hatte, bezeugte, daß Corcoran 
ihn gedungen hätte, eine Anzahl von 
Leuten, faſt ausſchließlich Kellner, bei 
der Wiederholung ihrer Stimmenabgabe 
zu beaufſichtigen und daß er dazu eine 
Liſte mit Namen von Bürgern erhalten 
hatte, die in den Regiſtrirungsliſten ein— 
getragen waren, von denen man aber 
annahm, daß ſie nicht auf dem Stimm— 
platze erſcheinen würden. 

Horn beſchwor, daß MeAbee ihm für 
ſeinen Antheil an der Fälſchungsarbeit 
*15 ausbezahlt habe. Horn, Dingwell, 
!ynd und Comes geftanden ihre Schuld 
jelbft ein. Mitchell, der in No. 13 N. 
Clark Str. wohnt, ift angeklagt, fein 
Haus im betrügerifcher Abjiht als 
Wohnftätte von Stimmgebern angegeben 
zu haben, ähnlich lautet die Anklage 
gegen „Gapt.* White, der im Superior 
Hotel wohnt. 

Seftern Abend fpät waren noch der 
Schanffellner des Palace Hotels, Frank 
Kennedy und der deutiche Kellner Franf 
Kramer verhaftet worden, aber nad) 
einem längeren Kreuzverhör durch den 
Staatsanwalt Longeneder wieder entlaf: 
fen worden. 

John Dingwell, der angeblich als Be: 
lohnung dafür, da er mehrere Male 
jeine Stimme für den Aldermans:Gan: 
didaten MeAbee abgegeben hatte, am 
letsten Dienftag eine Stellung als Nacht: 
Spezialpoliziit in Gngelwood erhielt, 
wurde geitern Abend eingeloht. Mit: 
hell und Bapt, White werden noch ge- 
ſucht, fie fcheinen fich aus der Stadt ent- 
fernt zu haben. Weitere Anflagen wer: 
den vorläufig nicht erhoben werden. 

Mitcbel wurde heute Vormittag eben: 
falls bereits verhaftet. 

BEE ER ORTEN 
National-Turnverein. 

Der National-Turnverein hielt geſtern 
Abend in ſeiner Halle eine ſeiner belieb— 
ten geiſtig-gemüthlichen Verſammlungen 


ab, in der namentlich in ſehr lebhafter 


Debatte über das Schulzwangs-Geſetz 
verhandelt wurde. Außerdem wurden 
mehrere andere Fragen beſprochen und 
humoriſtiſche Vorträge gehalten. Die 
zahlreichen Anweſenden waren den gan— 
zen Abend über in der beſten Stim— 
mung. 


—— — 


Kurz und Neu. 

* Der Arbeiter Samuel Barry fiel 
geſtern Nachmittag an der Wabaſh Ave. 
und 13. Str Furz vor einem im vollen 
Paufe befindlichen Rabelzuge von feinem 
Wagen. Der Greifwagen erfaßte Barry 
und jchleppte ihn etwa 25 Ju mit fich, 
wobei der Unglüdliche einen Hüftenbruch 
und jchwere innere DVerlegungen erlitt. 
Der Ambilanzwagen bradıte den Ber: 
unglüdten nad dem GountysSofpital, 


* Der Geheimpolizift Plunfett ver: 
haftete am Mittwoch Abend einen Mann, 
der al3 „Ned Chris“ befannt ijt, eigent: 
lih aber Ghrijtopher Stroof oder 
Strumpf heißt. Derjelbe ijt verdächtig, 
einer der Spitbuben zu fein, die am 28. 
März in der Office der Bleiweißfabrif 
von Shipman, State und 15. Str., den 
Geldichranf jprengten und etwa $1000 
ftahlen. Geitern wurde Red Chris auf 
Grund eines von dem Wirthe George 
W. Hill erwirkten Habeas Corpus-Be— 
fehls gegen 55000 Bürgſchaft vorläufig 
bis zum 8. Mai in Freiheit geſetzt. 

* Charles Boeck und Guſt Kroeger, 
zwei zwölfjährige Knaben aus Palatine, 
die beſchuldigt find, auf den Geleiſen 
der Northweſtern-Bahn durch Verſtellen 
von Weichen einen Frachtzug zum Ent⸗ 
gleiſen gebracht und anderen Unfug ge— 
trieben zu haben, wurden geſtern vor 
Richter Grinnell verhört. Kroeger be— 
kannte ſich ſchuldig, die Weiche verſtellt 
zu haben, und wurde unter 81000 Frie— 
densbürgſchaft geſtellt, Boeck wurde frei— 
geſprochen, weil ihm nichts bewieſen 
werden konnte und er auch nichts einge— 
ſtand. 


* Zähne ohne Schmerz ausgezogen. 
Wenn Sie Ihre Zähne ſchmerzlos aus⸗ 
gezogen haben wollen, ohne Gas und 
Gefahr, ſo kommen Sie nah No. 193 
Süd Clark Str. 3oapı2t 

* Die Dampfiprige der Feuerlöfch- 
Gompagnie No. 31 fuhr geitern auf 
dem Wege nad) einem Feuer in der Woh- 
nung der Frau Cora Rogers, 56 Eliza: 
beth Str., mit einem von dem achtzehn- 
jährigen Edward Parfjons getriebenen 
Adlieferungs-Wagen zufammen: Bar: 
fons wurde von feinem Gefährt geichleu: 
dert, gerieth unter die Füße feines Pfer- 
des und erlitt eine häßlihe Wunde an 
der Schläfe Er wurde nad feiner 
Wohnung, 435 Auftin Ave., gebracht. 


* Inter den Aufpizien der „American 
Secular Union“ wird Richter Elliott 
Anthony im „Prinzeß Opera Houfe*, 
558 W. Madifon Str., am Sonntag 
Abend einen englifhen Bortrag über 
„Rußland“ Halten. Der Zutritt dazu 
if frei. | 


Deutfihe Oper im Auditorium. | 


Aufführung der „Königin von 
Saba.” 


Heute Abend: „Norma.“ 


Der Maſchinenmeiſter und der Szenen— 
maler feierten geſtern Abend große Tri— 
umphe im Auditorium. Goldmarks 
„Königin von Saba“ iſt eine Ausſtat— 
tungsoper im weiteſten Sinne des Wor— 
tes und ſtellt in dekorativer Hinſicht hö— 
here Anforderungen, als irgend eine Oper 
der Neuzeit, einige Wagner'ſche vielleicht 
ausgenommen; man muß es der Regie 
im Auditorium laſſen, daß ſie 
ſich dieſer Aufgabe in einer Weiſe 
entledigte, die das höchſte Lob 
erfordert. In dieſem Lande iſt keines— 
falls noch etwas Beſſeres geſehen wor— 
den. Ualaſt, der pompöſe 
Aufzug des Gefolges der Königin von 
Saba, die wunderſchöne Gartenſcene, 
während welcher die ganze Bühne mit 
tropiſchen Gewächſen verſchiedener Art 
angefüllt war, die Wüſtenſcene im letzten 
Acte, wie überhaupt alle anderen ſceni— 
ſchen Gruppirungen und Vorgänge wa— 
ren Meiſterwerke der Ausſtattungskunſt. 

Die Darſtellung blieb hinter der Aus— 
ſtattung etwas zurück, doch war auch ſie 
im großen Ganzen eine befriedigende. 
Von den Damen zeichneten ſich Frl. 
Traubmann und Frl. Huhn aus, die in 
ihren reſp. Rollen Vorzügliches leiſte— 
ten, während Frl. Wiesner kaum einen 
beſſeren Eindruck machte, als am erſten 
Abende ihres Auftretens, eher noch den— 
ſelben abſchwächte. Die Herren ſangen 
alle gut, doch ragte außer Perotti kei— 
ner von ihnen beſonders hervor. Das 
Orcheſter ſpielte vortrefflich. Alles in 
Allem genommen, war es eine Vorſtel— 
lung, die mehr dem Auge als dem Ohre 
bot. Der Beſuch war ein ſtarker. 

Am Samſtag Nachmittag wird die 
Oper wiederholt und Herr Reichmann 
an Stelle des Herrn Beck den „König 
Salomon“ darſtellen. 

Heute Abend kommt Bellini's „Nor— 
ma“ in folgender Beſetzung zur Auf— 
führung: 

Norma, Druiden-Jungfrau. Tochter 
roviſt's Frau Lilli Kaliſch-Lehmann 
Sever, römiiher Pro-Conful............Panl Naliich 


Trovift, Häuptling der Druiden.......... Emil Fiicher 
Adalgiia, eine junge Prieiterin. 


Zalomens 


& Fri. Felicia Aaſchoska 
Glothilde, Normas Bertraute...... Frl. Emmy Miron 
Flavius, Severs Freund 


Druiden, Barden, Prieſterinnen, Krieger und galliſche 
Soldaten. 
Ort der Handlung: In Gallien, im heiligen Wald der 
Druiden und im Irminful-Tempel. 


_— —ñ — — 


Eine neue Brücke an der Madiſon 
Strafe. 


Commifjär Pırrdy und der jtädtifche 
ingenieur Kortbway beabjichtigen noch 
vor Gintritt des nächiten Winters an 
Stelle der alten Madijon Str.-Rrücde 
eine folche moderniter Gonftruction zu 
errichten, für welche bereits $250,000, 
eine genügende Sunmne zur Dedung al: 
ler Unkojten, bewilligt jein follen. Herr 
Burdy erklärte einem Berichteritatter, 
daß die Auffahrten zu der Waſhington 
Str.:Brüdfe im Juli fertig werden wür: 
den, worauf dann die alte Madifon 
Str.-Brüde an ihre Stelle rüden jolle 
und mit dem Bau der Auffahrt für Die 
neue fofort der Anfang gemacht werden 
tolle, Die neue Madiſon Str.-Brücke 
wird nicht duch in dev Mitte längs 
über fie bingeipannte Bogen in drei 
Theile getheilt werden, jondern eine 
ebene Kläche bieten, 

eo 


Neueſtes aus den Nachbarorten. 


Kewanee, Ill. Vier Schankwirthſchaf— 
ten eröffneten bier qeitern ihr Geihäft nach 
Grlegung der $1200 beiragenden Schanffi- 
end. Die anderen Wirthichaften jchlojien 
ihre Thiiren, da ihnen die Pirensgebühr zu 
hoch it. Seit zwanzig Nabren tit Feine jo ge- 
enge Anzahl Wirthichaftet bier vorhanden 
geweſen. 

Danville, Ill. Der hieſige Stadtrath 
hat geſtern die Schanklizens von 8600 auf 
81000 hinaufgeſchraubt. 

Elgin, Ill. Die republikaniſche Conven— 
tion des fünften Diſtriktes ſtellte geſtern Con— 
greßmann A. J. Hopkins als Candidaten zur 
Wiederwählung in den Congreß auf. Kein 
Gegencandidat war vorhanden. 

Monticello, Ill. Mitglieder der „Far⸗ 
mers Mutual Benefit Aſſociation“ und der 
„Farmers Alliance“ im ſüdlichen Illinois 
werden von einer Bande kluger Schwindler, 
welche Vertreter Chicagoer Groceryfirmen zu 
ſein behaupten, arg hinters Licht geführt. 
Sie drehen den Farmern Waaren zu fabelhaft 
billigen Preiſen auf, laſſen ſich natürlich baar 
bezahlen, und trifft die Waare dann ein, ſo 
ergiebt ſie ſich als der allerniederträchtigſte 
Schund. Ein Faß Zucker z. B. enthält oben 
auf eine Lage von vielleicht ſechs Zoll Zucker, 
das Uebrige iſt Sand und Aſche. 

Decatur, Ills. Etwa hundert Dreſch— 
Contraktoren von Macon, MeLean, DeWitt, 
Logan, Moultrie, Chriſtian und Sangamon 
Kounty trafen gejtern im hiejigen Stadthaufe 
sufammen und organijirten Jich unter dem 
Kamen „Ihe Allinois State Thrafhers’ Aſſo— 
ciation* zum Zmwed gegenjeitigen Schutzes 
und zur Feititellung eines einheitlichen Preis 
fes für das Dreihen von Getreide während 
der fommenden Sailor. ®. €. Bırrley von 
Dafland wurde zum PBräfidenten der Berei- 
nigung gewählt. 

Madijon, Wis. An einem Berichte, 
welcher geitern dem Stadtrathe eingereicht 
wurde, werden Wu. Hugbes, der Chef der 
biefigen Feuerwehr, jomwie die Stadträthe 
Kohn T. King und Fred. E. Sheasby, ferner 
v. ©. Malloryg, der Agent einer Ehicagoer 
Schlauchfabrif, beichuldigt, die Stadt beim 
Anfauf eines 1000 Fuß langen Schlaucdhes 
arg über’s Ohr gehauen zu haben. Der Be- 
riht wimmelt von Wörtern wie: Betrug, 
Berihusrung, „Budel“ und dgl. mehr und 
dringt auf jtrenge Unterfuchung der Angele- 


genheit. 
— —n — —— — 


Leidet Ihr an Epilepfie? 


Wenn fo, dann fhämt Euch nicht des- 
halb. M. Flether, No. 355 N. 
Wels Str., Flat C, macht aus der obi- 
gen Krankheit eine Spezialität und ga= 
rantirt eine dauernde Kur in einem jeden 
Falle. Da derjelbe Tanjende von Dollars 
verausgabt hat für die Behandlung fei- 
tens der beften Aerzte der Welt und den 
no) Feine Abhülfe fand, jo bat er fi 
duch eigenes Grperimentiren Furirt, 
Weil Andere nicht Furirt wurden, das ift 
fein Beweis, daß hr nicht furirt werden 
fönnt. Herr M. Fletcher hat eine 38jäh— 
rige Erfahrung und kann gute Referenzen 
geben. Gonfultation frei. Erwähnt die 
„Abendpoft*. dofr 


Wer Arbeitäträfte Fuchs, etwas Taufen oder 
wii, ünf 


— — — 


Ausföpnung mit den Aradern, 


‚Nahdem fi Major Wipmann faft 
ein Jahr lang mit den eindlichen Ara- 
bern in Oft: Afrika Herumgefchlagen, uns 
zählige „Siege“ erfochten, Buſchiri ge⸗ 
hängt und Bana-Heri zurüdgetrieben 
bat, fol jet in der Behandlung der Ara 
ber eine ganz andere Wendung eintreten, 
Man will fie nicht mehr mit Gewalt 
unter bie deutſche Herrſchaft zwingen, 
fondern fie zu Bundesgenoſſen ma— 
hen, in ähnlicher Weije wie fich das 
Eongareich mit Zippo Tip gejtellt hat. 
Dazu bemerkt die „Veifiihe Ztg.“: 
Die kriegeriiden Gelüfte der Golonial- 
ſchwärmer haben an der Küfte die Probe 
auf ihre Leijtungsfähigkeit ablegen Fön: 
nen, und dieje Probe ijt nicht glänzend 
ausgefallen. Die Stübe, welde die 
beutiche Kolonialpolitif an einem Manne 
wie Emin gefunden hat, weilt ihr eine 
andere Richtung an. Diefe Richtung 
mag esfolgverjprechender fein, ſie ſchließt 
dafür aber andere Gefahren ein, denen 
man an der Küfte nicht ausgejegt war 
und die bei Weiten fchwieriger abzu= 
Ihäten find, als alle Hindernifje, die 
der Reichscommiſſär bis jekt zu über: 
winden hatte. Diefe Schwierigkeiten 
liegen feineswegs nur in dem Berhältnif 
Deutihland zu England, für welches 
genaue vertragsmäßige Feitiegungen ge: 
troffen find oder noch getroffen werden 
fönnen; fie liegen weit mehr in den ört: 
lihen Berhältnifien, vor allem in der 
Diaht des MahdijtenthHum in Mittel: 
afıifa, mit der hier oder dort zujammen: 
zuftoßen für jedes auf die Quelljeen des 
Nils gerichtete Unternehmen fajt unauss 
weichlich Scheint. 

Mit der Ausrottung des Araberthums, 
befjen Geichleht Major Viebert noch im 
legten Reihstage vom Erdboden vertilgt 
wiljen wollte, hat man jchlechte Erfah: 
rungen gemaht. Der Berfuh, das 
Araberthum für die deutjchen Auterejien 
in ähnlicher Weile zu gewinnen, wie 
England und der Kongoftaat e8 für die 
ihrigen gewonnen, könnte befjere Ausfich- 
ten eröffnen, wenn er auf einem feit be= 
grenzten und Flar zu überjehsuden Ge: 
biet angeftellt würde. Die VBerjöhnung 
aber in Verbindung mit einem heftigen 
Goncurrenzfampf zu bringen, wie er 
zwiichen deutjchen und englijchen Inte: 
refien jet vor der Thür fteht, ijt mehr 
als miklih. E83 wird zu einer offenen 
Gefahr in dem Nugenblid, wo der Vers 
fuh mit unzureihbaren Mitteln unters 
nonimen wird, 


Ein Gehrehen unferer Zeit. 


In der New Norker „Sun“ wirft ein 
Diitarbeiter die Trage auf, ob es fi in 
ber großen amerifanijhen Metropole 
mit $1,000 im Jahr leben läßt, eine 
Frage, weldhe von dem Durhichnittss 
New Morker, der allerlei Liebhabereien 
jröhnt, die fonftwo als Lurus betrachtet 
werden, ihm aber zur Nothwendigkeit 
geworden find, entichieden verneint wers 
den wird, jofern der Betreffende noch für 
andere, als für feine eigene werthe Ber: 
lon zu jorgen hat, Und doch it Diejes 
das ungefähre Einkommen von Neuns 
jehnteln aller New Yorker, welche nicht 
Taglöhner oder Handwerker niederen 
Grades find und die auch nicht zur Elajje 
der Wohlhabenden zählen. 

Noch vor einem halben Yahrhundert 
galten $500@als ein beträchtliches Jah: 
teseinfommen und auch die reichjten, auf 
großem Fuß lebenden Handelsjürften 
brauchten wenig mehr. Nur menige 
hielten jich Pferde, Equipage und Die: 
ner und außer Köchin und Zimmermäds 
hen fand man feine Dienerjchajt in gro: 
Ben Häufern, da die Hausfiau und die 
Töchter des Haujes e3 nicht unter ihrer 
Würde hielten, jelbit mit Hand anzu 
legen, ja der pater familias meift jelbjt 
mit dem Handforb auf den Markt ging 
und dort die Einkäufe bejorgte, was 
beute dem „Butler“ überlaffen ijt, bejjen 
Hreundichaft vom Fzleifcher Bäder und 
MWeinlieferanten mehr gejucht wird, als 
bie des Herrn. Le mehr die Häuslich- 
keit in's Großartige gewachſen, aus dem ge⸗ 
müthlichen „Home“ ein Palaſt nach euros 
päiſchem Muſter geworden iſt, deſto 
größer ſind natürlich auch die Aufor⸗ 
derungen an den Beutel des Hausherrn 
eworden, und in den „Upper-Tens“ 
dürfte kaum eine Familie zu finden ſein, 
deren Haushaltungs-Etat unter $50,000 
im Jahre normirt werden dürfte, ohne 
eine Revolution unter den weiblichen 
Mitgliedern heraufzubeſchwären. 


Im ſelben Grade ſind die Anforderun⸗ 
gen der Mittelklaſſen geſtiegen, ſo daß 
ſich ein ſchlimmes Mißverhältniß zwi⸗ 
ſchen Einkommen und Ausgaben heraus⸗ 
gebildet hat, welches zur Quelle laxer 
Moral und jener leichtſinnigen Lebens⸗ 
anſchauung geworden iſt, die das charak⸗ 
teriſtiſche Merkmal des New Yerkers iſt, 
der ſich in diefem Punkte in nichts von 
dem frivolen Pariſer und dem flotten 
Berliner unterſcheidet. Und doch iſt 
alles billiger geworden und läßt ſich mit 
einem Dollar heut mehr kaufen, als vor 
50 Jahren. Jeder Handwerker oder 
Clerk mit mittelmäßigem Verdienſt kann 
ſich heutzutage Genüſſe geſtatten, welche 
wor einem Menſchenalter derſelben Klaſſe 
noch als unerſchwinglicher Luxus erſchie⸗ 
nen. In dem Hauſe, welches einem 
John Jacob Aſtor ein Palaſt dünkte, 
wũrde heute auch der einfachſte Clerk ſich 
nicht wohl und heimijch fühlen. jedes 
Dienftmädcden trägt heut ihr jeidenes 
Kleid und jedes Fabritmädchen Ölages 
handſchuhe, während dieſe Dinge in der 
„guten alten Zeit“ als die Merkmale der 
Wohlhabenheit galten, 

Die Erklärung für diefe Erfeinuns 
zen ift nicht tief zu fuchen, die Moral 
nicht jchwer zu finden. Schein und Sein, 
das gibt den Schlüfjel. Die Kleinen 
wollen e8 den Großen nahmaden, alle 
Welt will auf großem Fuß leben, ob die 
Mittel dazu reihen oder nidt. Die 
Bevürfnifje der Mittelllaffen find weit 
über ihr Einkommen hinausgewachſen. 
Und wenn die „Sun“ die fih im Bolte 
lundgebende Sucht ded Wohllebens über 
Gebühr und Berdienit Binaus als Zeis 
den von Berfeinerung und mwadjender 
Eultur beiradhtet, fo ift fie darin jehr 
auf dem Holzweg. Uns will e3 bebün- 
fen, daß fie eher ein Merkmal von fiits 
lichem Berfall ift und mit gefunden öfos 
romifhen Grundjägen ſchlechterdings 
richt in Einflang gebracht werben fanın. 
Um das zu ſehen —* zu ſagen, braucht 
nan durchaus kein Philiſter zu ſein. 


— Beim Wort genommen, 
„Mann! Du bift jhon wieber betruns 
fen! Welde ir ſollteſt Die 
vor Scham unter die verkriechen !* 
Kelerigtüjiel 


—,7Q° sich Twell den 





Freitag, den 2. Mai 1890. 
— 


Bergnuͤgungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium — Deutſche Oper. 

MeBiders Theater — Marie Wainwright. 

Chicago Opera Houfe — Henry €. Direy. 

Grand Opera Houfe — Rhea. 

Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal. 

Haymarfet Theater — „Twelve Tempta- 
tions”, 

Windſor Theater — Batti Noja. 

Veople’3 Theater — „Fat Mens Club”, 

Jacobs Clark Str. Theater — „Unele Toms 
Cabin“. 

Academy of Muſic — Florence Bindley. 

Havlins Theater — „Kidnaped“. 


—ñii  ——— 
NKrypto⸗Flagellanten. 


Die „Penitentes“, wie die Angeböris 
gen jener berüchtigten Sekte ber Ylagel: 
lanten oder Geihelbrüder in Reu: Merite 
fih nennen, find leider noch immer nicht 
von der Bildflädhe verihmwunden, was 
die dort ——— Zuſtände in einem 
höchſt zweifelhaften Lichte erſcheinen läßt. 
Merkwürdig ift, daß die Territerial: 
Regierung Nen-Mericos nicht im Stande 
fein fol, einem derartig barbarijchen 
Unfug für i immer zu fteuern. 


Deffentlich Fann man diefe flotte Gei- 


Felbrüderfchaft allerdings nur dann 
fehen, wenn fie in Brocefiion „ausrüdt.“ 
Seber von ihnen trägt, bis zum Gürtel 
nadt, ein rohgezimmertes ,  hölzernes 
Kreuz auf dem Nüden. Das Gewich 
eines ſolchen Kreuzes iſt gewöhnlich ſo 
ſchwer, daß ſein Träger unter der Lajl 
faſt zuſammenbricht. 

Während die Penitentes unter „Ablei— 
ern eigens dazu geſchaffener geiſtiger Ge— 
fänge ſich dahinſchleppen, peitichen fie 
fih unter Seufzen bis aufs Blut und 
nicht jelten derart, daß das Fleilch in 
eben vom Körper herabhängt. Auch 
kommt es häufig vor, daß der eine oder 
andere dieſer Geißelwüthigen vom 
Schmerz überwältigt zu Boden ſinkt und 
am Wege verendet, von den andern um 
ſein Schickſal beneibet. 

Mit jolden Bupübungen und Selbft: 
züchtigungen fuchen bie Benitentes nicht 
etwa eine moraliihe Beflerung ber 
Maſſe herbeizuführen: fie glauben ledig: 
lich damit zu bezweden, daß ihnen dafür 
bereinjt die ſchwere Zeit der Prüfung 
und Läuterung im Fegfeuer verkürzt, 
reſp. daß ihnen ein Theil der Qualen 
dort erlaſſen werden. 

Und doch ſetzt ſich gerade dieſe Sekte 
meiſt aus den zügellojeften, ausſchwei⸗ 
fendften und verworfenſten Elementen 
der — — zuſammen. (Semöhn: 
lid folgt der | Proceſſion auf dem Fuße 
eine wilde — wie ſie toller und 
ſchlimmer kaum gedacht werden kann. 
Die ſauberen Brüder irinken ſich dabei 
toll und voll; an Stelle der Bußpfalmen 
hört man wüſte Lieder und abſcheuliche 
Zoten, und was außerdem noch gethan 
wird, entzieht ſich der Erwähnung. 


— — — — — — 
Der neue Balteriensödter, 


Der Berfaffer der mebicinifchen Rund: 
Hau in der „Srkf. Big.“ fehreibt: 
Stimmen wır nun ein Hofiannah an! 
Bon der Menjchheit ift das Leid genom: 
men. Mit den Bakterien werben wir 
nun bald fertig! Denn durch eine che: 
milche Fabrik in Berlin ift der wahre 
Daktterientödter glüdlid ge — (nicht 
etwa er=) funden worden, und Antibak: 
tericon heikt der Name bes glorreichen 
Netters von Jammer und Elend! Das 
neue Mittel ift — das alte Dyon, be: 
fanntlih eine eigene Form des einen 
ER der atmoiphärijchen 
Luft bildenden Sauerftofis. Schon 
längft bat man beobachtet, daß beim 
Auftreten einer Epidemie an einem Ort 
die Menge bes Ozons in der Luft erheb- 
ih abnimmt und daß in ozonreichen 
Gegenden, 3. B. Salinen, Gebirgsor- 
ten u. j. w. folche Voltsjeugen weit ge: 
linder auftreten al in ozenarmen 
Striden und Städten. Der Gedanke 
lag daher nahe, das Ozon beim Aus: 
bruh von Epidemien als Schub: und 
Arzneimittel zu verwenden, dsch fcheiter- 
ten alle Berjuche an ber geringen Halt: 
barkeit und jchnellen Zeriegung der 
Dzonlöjung. Nunmehr aber hat bie 
Berliner Fabrik ein Verfahren zur Halt: 
barmadung des Dzons entdedt und zum 
Patent angemeldet, und hofit dadurch 
ſämmtlichen Bakterien das Lebenslicht 
auszublaſen. 

Dieſer Gegenſtand kam in der Sitzung 
der balneslogiſchen Geſellſchaft zu Ber— 
lin zur Sprache, und wurde von Pro— 
feſſor Dr. Liebreich durch Experimente 
veranſchaulicht. Bakterienhaltiges, wie 
z. B. Spreewaſſer wurde mit Antibak⸗ 
tericon vermiſcht — alsbald entſtand in 
Folge von Orydation (Verbrennung 
der kleinſten Lebeweſen — ein augenblid: 
liches phosphorescirendes Aufleuchten. 
Ferner wurben einige Gläfer Nährgela: 
tine mit Spreewaffer fat und als 
Kontrolverjuh dem zur felben Zeit an 
bemjelben Ort entnommenen Spreewafler 
im dunklen Raum Antibaktericon zuge: 
jet und nad eingetreienem Aufleuchten 
Gelatine mit diefem antibalterifch behan- 
belten Spreewafjer eben fo geimpft. Es 
ftellte fich Heraus, daß in der mit bloßem 
Spreewafjer getauften Gallerte nad, 48 
Stunden fih Mafjen von Pilzkolonien 
entwidelten, wägrend das antibakterifch 
behandelte Spreewafler vollkommen rein 
geblieben war. Schüttet man in ein zur 
Hälfte mit Spree: (oder anderem Fluf-) 
Wafler gefülltes Glas eine Quantität 
Antibaktericon, fo emtiteht fofort ein 
Aufflammen; maht man dann aber 
einen neuen Aufag von Ozon, fo erfolgt, 
da die Organismen eben jchom getödtet 
waren, fein Aufleuchten mehr. 

Die fhön wird das fein! Wenn un: 
fere Kinder Scharlah oder Diphtheritis 
befommen, ja, wenn Diefe Krankheiten 
nur am entfernteften Horizont auftauchen, 
geben wir ihnen ein paar Löffelgen 
Antibaktericon ein und jede Gefahr ift 
serjhmunben! — Do ab, wir haben 
Ihon zu viel Enttäufchungen erlitten. 
&3 wird baber erlaubt fein, unfere Hoff: 
nungen, nunmehr ein gegen alle Anfec: 
tionsfrantheiten wirffames Univerfal- 
mittel erlangt zu haben, noch einiger: 
maßen a Yes. ig Immerhin wollen 
wir unfere Lefer nicht ganz entmuthigen. 
Wendet ja doch dem Autibaktericon 
vielſeitig Beachtung zu und errichtet fo⸗ 

in London und New —* bereits 
zur Herſtellung dieſes wenn 
Fe — Geld brin- 


— — — 


Deutſche Volkstheater. 


Aurora Turnhalle. 

Im Theater der Aurora Turnhalle 
gelangt am Sonntag, den 4. Mai, zum 
Benefiz für den heliebten Komifer Adolph 
Selig die Gefangspoije „Mündhaufen“ 
oder „Drei Tage aus dem Leben eines 
Bummlers* zur Aufführung Die 
Poſſe, die der Feder des Injtigen Kalijch 
entitammt, beiteht aus fechs Bildern und 
enthält 14 Gefangsnummern, darımter 
ein großes Reije-Quodlibet, vorgetragen 
vom geiammten Berjonal. 
fonderen Reiz erhält die Aufführung noch 
durch das Saftjpiel Des Ss Mgs-Komi: 
ters Herrn Siegmund Selig vom Deut: 
ihen Theater in M Vicers der die 
Rolle Münchhauſens ſpielt. Der Bene— 
fiziant, Adolph Selig, ſpielt und ſingt 
die Rolle des Hausknechts Knetſchke. 
Die Herren David Leſer a. G., Stolte, 
Rodenberg, Schindler und die Damen 
Marie und Johauna Schaumberg und 
Emma Meyer haben die anderen Partien 
inne, fo daß eine gute Vorjtellung zu 
erwarten it, 

Wendels Opern-Houfe. 

Am Sonntag evöffwet Herr Gar! Ric: 
ter mit feiner neuen Teutonia Theater: 
Gefellfichaft in Wendels Opera Houfe 
an der Milwaukee Ave. die Sommer: 
Sailon mit dev „vieraftigen Gefangs: 
pojie ———— Die Poſſe iſt 
in Freibergs Opera Houſe bereits zwei 
Mal mit dem größtenErfolge aufgeführt 
worden und dieſelbe wird vorausſichtlich 
im nordweſtlichen Stadttheile ebenſo 


ziehen. 
CLeon Deutſchs Benefiz. 

Wie ſchon am vorigen Dienſtag er— 
wähnt, findet am nächſten Sonntag in 
der Aſhland Halle eine Gala— 
Vorſtellung zum Benefiz für den tüchti— 
gen Geſchäftsführer der Wormſer'ſchen 
Theater, Herrn Leon Deutſch, ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt Joh. Strauß' 
melodienreiche Operette „Der luſtige 
Krieg“. Die Hauptpartien liegen in 
den bewährten Händen der Herren 
Deutſch, Wormſer, Xandl Bauer und 
Bittler, ſowie der Damen Barton, 
Häuſer, Richter, Klein und Winter. Es 
iſt zu hoffen, daß das Publikum den 
Benefizianten an ſeinem Ehrenabend 
nicht vergeſſen wird. 

Freibergs Opernhaus. 

Die auf Engagement abzielenden 
Probe-Vorftellungen verſchiedener Thea— 
ther-Leiter werden am nächſten Sonntag, 
den 4. Mai, 
Paul Leonhardt, welcher zu dieſem 
Zwecke eine leiſtungsfähige Geſellſchaft 
zuſammengeſtellt, eröffnet werden. Zur 
Aufführung kommt: „Iſaak Stern“ oder 
„Einer von unſere Leut'“. Die Titel— 
rolle hat Herr Leonhardt ferbft übernont: 
men und iftin den Hauptrollen von den 
Damen Bertfa Wagner, Pina Wolff, 
Marie Drud) ımd den Herren A. Raven, 
Beder, Toelde, Reifchner und Schweißer 
unterftüßt, Herr Leonhardt it dem 
Rublifum der Sitdfeite nicht unbefaimt, 
da derfelbe vor 6 ahren der vortreffli- 
hen Geſellſchaft von W. Peliſſier 
angehörte. 

Arbeiter-Halle, 

AU. Schaufert, der Berfaffer des 
mit jo großen Grfolg in den fiebziger 
Sahren gegebenen Breistuftipiels, Schach 
dem König“, hat einen rerzenden Schwanf 
geſchrieben, welcher am kommenden 
Sonntag in der re zur Auf: 
führung gelangt. Schon der Titel läßt 
die Erwartung aufkommen, das muß 
hübſch ſein, und der Inhalt beſtätigt es. 
Es iſt eine drollige Bei ———— aus dem 
Volksleben einer Kleinſtadt und gewinnt 
dadurch bedeutend an Intereſſe, daß ſie 
wirklich wahr ift und ihre Heimath in 
dem weingeſegneten Deidesheim hat. 
Wer ihn alſo ſehen will, der komme 
Sonntag zur Arbeiterhalle, es wird 
Jeden mit einem freundlichen „Meck, 
meck“ begrüßen der „Ziegenbock von 
Lambrecht“. 

Soziale Turnhalle. 

Daß die Geſellſchaft dieſes Theaters 
auch auf dem Gebiete des guten Luſt— 
ſpiels etwas Tüchtiges zu leiften verſteht 
davon follen wir uns nächſten Sonntag 
überzeugen. Gegeben wird „Papas 
Liebſchaft“, Luſtſpiel von Mallachow 
und Elsner. Die Direction hat für 
dieſe Vorſtellung noch einige tüchtige 
Mitglieder engagirt und bereitet dos 
Stück auf's Sorgfältigfte vor, fo dak 
hoffentlich dev Erfolg für die aufgewand- 
ten Koften und Auftvengungen nicht 
ausbleiben wird. 


& 


Kurz und Neu» 


* Samuel W. Allerton, Good: 
win und Kohn H. Morton, ve Ber mal: 
ter des Rachlaffes von John T. Leſter, 
haben —— ein Inventarien— 
verzeichniß des von Leſter hinterlaffenen 
Eigenthums, das einen Werth von 
$872.584 repräfentirt, eingereicht. 

* Die Clerts in den Dfficen des Col: 
leftors und des Stadifchreibers hatten 
gejtern alle Hände voll zu thun, um die 
fälligen Humdeftenern entgegenzunehmen. 
Seder Hund, der nad dem I Mai 
ohne Steuernarfe betroffen wird, ift dem 
Hundefänger verfallen. 

* Das Schulceomite de3 Stadtraths 
beichloß in feiner gejtrigen Sigung, die 
Errichtung eined zweijtödfigen, zwölf: 
zimmerigen Gebäudes zum Koftenauf: 
wande von 865,000 auf dem Platze der 
Foſter-Schule, an Stelle von zwei Holz— 
häuſern zu empfehlen. 


* Gallagher's Steife Hüte zu 81.90 
ſind diejenigen, welche Euch Geld fparen, 
zu haben 256 & 258 ©. Haljted Str. 

* Die drei Fleinen Kinder bes Fuhr- 
manns Batrid Doyle, von 285 Garrol 
Ave., fetten geftern beim Spielen mit 
Streichhölzern etwas | Beitzeug in 
Brand, worüber ihre Mutter fih fo er: 
Ichredte, daß fie in Krämpfe verfiel. Der 
Schaden betrug im Ganzen nur $15. 

* Ein beirunfener Mann Namens 
J Meyer fiel geſtern Abend über das 
Geländer des —— Str.:Biadufts 
und 3 fich fchwere, vielleicht tödtliche ins 
nere Berleßungen zu. Der Patrolmagen 
der Desplaines Sir.-Station brachte 


ben Berunglüdten nah dem Countys 
Hofpital, 


von den befannten Komiker 


KSinen be: | 


Schicht auf ihren Gatten. 


Eiferfucht treibt Belle Kobinfon 
zum Morde. 


Frau Belle Robinfon, eine 27jährige 
Farbige, jagte geftern Abend ihrem Gat- 
ten Charles Robinfon nach einem Furzen 
Streite eine Revolverfugel in den Kopf. 
Das Robinfon’she Ehepaar war vor 
einem Jahre aus Et. Youis hierherges 
formen, und wie Zrau Belle behauptet, 
bat ihr Gatte feitdem von dem, was jte 
verdiente, gelebt und fich viel mit anderen 
Srauen abgegeben. An einem Anfalle 
von Eiferfucht fuchte fie gejtern ihren 
Gatten in der Wohnung von Mor: 
ris Nobbins, 408 27. Str., auf und 
als beide Männer fie angeblich zu miß: 
Handeln drohten, z0g fie einen Revolver 
and feuerte zwei Schüffe ab, von denen 
einer die Schläfe Robinjons traf. Der 
Verwundete wurde nad dem St. Lukas 
Hojpital gebracht, wo die Aerzte erflär: 
ten, Daß er nicht wieder auffommen 
fünne. Die Mörderin jtellte fich feldjt 
der Polizei. 

ee 

* Der Commiffär für öffentliche Ar: 
beiten und der Fenermarihall Sipeenie 
unterfuchten geftern das Gähchen zwiichen 
dent Auditorium und dem Studebafer: 
'ichen Gebäude, um fejtzujtellen, ob es 
ungefährlich fein wird, in demjelben 
jehs große Delbehälter für Heizzwede 
aufzujtellen. 
dahin überein, dak bei I 
nöthigen ® Borfichtsmafivegel n eine folche 
Einrichtung geftattet werden fünne, 

en 


Sheidungsflagen. 


— Fan Schul e, Ay tHefer, 98 m. North Ave. 
( cheidung von | ° & 


den gejtern eimgereicht: 
gegen Kohn Meyer 

Tiich und Bett) wegen graujfamer Bes 
bundlung, Margaret) gegen James Glen 
(Scheidung von 


Michael D 


lung; Anna L. gegen 
(Scheidung von Tiſch und | 


laffens; Andrew gegen Ada Anderion 
wegen Chebruchs und Bigamie. 
Die folgenden Schetdungsdefrete wur: 


den ausgeftellt: Ahoda von Norman M. | 
Mary von | 


Durand wegen Trunfenheit; 
Wilhelm Prodnom wegen Berlaffens; 
Katherina von Kohn Stejsfal wegen 
Trimfenheit; Mary A. von Charles %, 
Gilbert wegen Ghebruchs; 
Ifaae 
Ida E. 
Grauſamkeit; Martha M. 
J. Bunyeg wegen Verlaſſens; 

Spenzer 


J 


von Louis V. 
heit; Peter von Mattie Tennie 
Grauſamkeit; Johanna von 
James, alias Auſtin, 
heit; Iſabel 
wegen Diebſtahls; 
K. Grosjean wegen Trunkenheit; 


Ada L. von Stephan 
Anto⸗ 


nia von Angelo Puglia wegen Ver-— 


laſſeus. 
— —— nn 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die forgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


John Kozak, Anna Miazek. 

Peler Asp, Olivia Nelſon. 

Jakob Wenz, Louiſe Bothe. 

Joſ. Glowensti, L. M. Schwindermann. 

Wm. A. Amitein, Mary st. Gettinger, 

Henry A. Tidjmell, Augujte Scharf. 

Sohn Kauft, Pizzie Traub. 

Henry Wedel, Krida Kölchlin. 

Herman Ziebel, Beriha Nehbetır, 

Peter Engelmann, Yirzie Hall. 

Auguſt Shampert, hau 6. M. Weage, 

Otto Ciß, Anna Mroß. 

Anton Papa, Mary Gutzmann. 

Otto Fürſt, Anna Cervenka. 

Joſeph Semanal, Mary Rubieeck. 

Eruſt C. Johnſon, Louiſe Ebner. 

Nocolaus Grohs, Maria Heinsoth. 

John Stewart, Frau Lizzie M. Kleeman. 

John H. Bachman, Lena Karell. 

Theodore Husman, Fran Anna Ptacek. 

Joſeph Bernaſek, Julia Stasna. 

Chas. Riddel, Minnie Frollich. 

Karl Henn, Frau Kath. Hamon. 

Theodore Ollſtedt, A,E. Greenborg. 

F. Schmidtke, T. Garich. 

M. Zeiniet, S. Bronberg. 

Frank Brand, T. Chilencka. 

John Schrepferman, K. Hellgeth. 

Edw. Rudolph, R. Kramer. 

Anguit B. Wei übern, E. Rilſon. 

John Nader, Th. Smith. 

N. Roſenzweig, L. Narensky 

John H. Fafſander, E. Ekſtrom. 

M. Schönmann, Fl. Martin, 

Kofeph Ste, Katie Pio2. 

U. &. Böttiger, Emma TI 

©. Herger, A. Bradler. 
Otto Pembearg, Minnie Walter, 

— Weſtlund, Amelia Hanſon. 

Otto Hacker, Frau C. Dekonski. 

Wm. F. ir K. Duplain. 

Bat. Hicken, S. Fesco. 

Sohn ! Jeſchpe, Tena Predgen. 

X. 6. Mattion, E. ©. Danielfon, 

Herm. Fretſchock, E. M. Zörs. 


—t — — 


Todes fälle. 


Am Nacftehenden veröffentliher wir bie Lifte der 
Deutschen, über deren Tod dem Gefumdheitdamte zwi 
fen geitern und heute Mittag Nachrigt zuging: 


& Lipfeig, 1087 W. Diadifon Str, 3 IM. 30T, 
Rote Antchner, 1011 Pletcher Str... 5 E. 
Robert Profit, Wilfon Ade. md Ruben tr, 8 M. 
——* Filepofsfi, 152 Ananfta Str., 75). 
Nieolas Reiles, MlertanersQufrital. 26 %. 
Karoliue Fiſcher, 200 N. Center Ave. «3 gm. 
Katherine Heiler, 9225 Gommerciad Aue, ©. Ehirags, 
2y2M. 


Dralle. 


— — —— — — 
Bauerlaubuißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſiellt: 
John White, zweiſtöck. Wohnhaus, 234 Al— 
bany Avde., 83,500; K. K. vraaft, vierſtöck. 
Shop, Bafement und Stall, 
Sir 84500; Emil Engver, —— Anbau, 
19 Fry Str. 82800; W. E. Dauner, zwei— 
ſtöck. Wohnhauns, Winter Str., zwijchen 76. 
und 77. Str., 84500, 


Beieftaften, 


dr. Pr. _ Nübenzuder - : Nabrifen 
giebt e& in dieiem Lande vorläufig mır im 
Kalifornien. Sie find Eigenthum des Herrn 
Claus Spredels. 


Benn Eure — ihr — —— durch dum· 
pfen Druck oder ſcha ea —— in der rechten Seite, 
oder unter dem Schulterblatte kundgibt, ſo betrachtet 
zu Sichmelden als eine — und regnlirt das 

n ohne Beitpertnft d = Gebrand von 

Sehetters Magenbitterd. Obige Symptome find ge 

— begleitet von ae chtsfarbe. Berſtopf⸗ 


mad — Lu un — in 


63 IR der Def 


Die beiden Herren famen | 
zeobachtung der 


Tiſch und Bett) wegen 
grauſamer Behandlung; Bridget gegen — —— 
Donuelly (Scheidung von Tiſch 
und Bett) wegen graufamer Behand: | 
Herman Lehine | 
Beit) wegen | 
*böswilligen Verlafiens; Alliſon gegen 
Hattie A. Bruce wegen böswilligen Ver- 


Beſſie von 
Klamberg wegen Verlaſſens; 
von Addiſon J. Sparks wegen 
von Wilhelm 
Louiſe R. 
wegen Trunken-⸗ 
wegen | 
Samuel | 
wegen Trunken- 
X. von Carl AsEkſtrom— 


N. Saugamon 


Abendpoſt 


I81 Washington st 
ni 
Ale Neuigkeiten für nur 


1 Cent die Nummer. 


Alle Träger und Agenturen nehmen jederzeit 
Abonnements an. 


Lefet Die Sonntags» Beilage der 
„Abendpoſt““. 


Dieſelbe bringt in 56 Leſeſpalten eine Fülle 


der auserwähltejten Nachrichten des Aus: und | 
' Scyulfenmtiriffen. 


Anlandes, fpannende Romane, vorzügliche 
bumoriftifche Bilder und gemeinnüßige Ars 
tifel jeder Art. . 


Berlanat:, Berlaufs:, Bernieths: und ähn: 
lie fleine WUuzeisen finden Durd die 
„NBendpojt‘‘ die denkbar beite Verbreitung. 


Anzeigen: Annahmeflelten. 


RNordfeiter 
Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Ede Jar 
rabee Str. 


| Ehas. 2. Feldtamp, Apotheker, 45 N. Elarf Str., 


Ede Divifion. 

R. 8. Hanke, Avothefer, OD. Chicago Ave. 

Ferd. Ehhmeling, Apotheker, 506 Wells Str., 
Stiller. 

Heury Goetz, Apotheker, Ede Lincoln und Webfter 
Avenues. 

Serm. Shimpffn. New3ftore, 276 O. North Ave. 

DR. Sutter, Apotheker. 620 Larrabee Sir. 

Weſtſeite: 

Henry Schroeder, Apotheler, 433 Milwaukee Ave. 
Ecke Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaukee 
Ave., Ede Divifion Str. 

Otto G. Saller, Apothefer, Ede Milwantee nnd 
North Anes. 

Stto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Dilwaufee Ave, 
Ede Wejitern Ave. 

3. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ecke 
Aſhland Ave. 


Ecke 


Nudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheler, Ecke Lale Str. und Bryan 
Place. 

Langes Apotheke, 675 W. Lale Skr. 
Straße. 


A. Rafziger, Avotheker, Ecke W. Diviſion u. Wood. 

Zruchi & Franten, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal, 
fted Str., Ede Canalport Ave. 

3.5. Schimmer, Apothefer, 547 Blue Island Ave, 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Braun, Apotheler, 8I0W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave, 

%. 3. Babel, Avothefer, 641 W. Madifon Str. 

Emil Fiihel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ece 19, 
Straße. 

6. %. Bochler, Store, 192 Bine Zsland Ave. 

Süpdfeiter 

%. 3. Zrimen, Apotheker, 522 Wabafh Ave, Erle 
Harmon Court. 

Forinthe & Schmid, Anothefer, 3100 State Str. 

Foriyige & Schmid, Apotheker, 629 31. Str, 

Qrıt & Eo., Apotheker, 420 36. Str. 

Henry 5. Thome, Apotheter, Ede ©. Elart Str, 
und Arder Ave. \ 

Drudelph B. Braun, Apotheler, 3100 Wentivorth 
Ave., Ede 31. Straße. 

N.BD. Freund & Co,, — 258 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 

F. Wienecke, —X Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Forſythe & Schmid, Avothefer, 61 Clark Str. 

Zulins Eunradi, Apothefer, 2904 Archer Ave., Ede 
Deering Str. 

TownP2ater 
5. Rhein, Store, 4317 Laflin Str. 


Late Biew: 

Chas. F. Pfaunſtiel, Apotheker, S 
Str. + Wrightwood Ave. 

E. W. Jacob, Apotheker, Ecke Lincoln, Belmont und 
Alhland Ave. 

398. Munt, Newäftore, 755 Lincoln Ave. 

Rn. 2. 
School Str. 


O. Ecke Halſted 


AUDITORIUM. 


Nitshe Deuliche Iper 


j ae 


dom Metropolitan Opera Houfe der Stadt Nerv York, 


Repertoire für dDiezweite Wode; 


Montag — Mastenbell. 

zen — liegender Holländer. 
Mittwoch — Fidelio. 

So nnerftag — Königin von Saba, 

gs 1g — Norma, 
amftag Matinee — Königin porn Gabe, 


Berlauf von Sigen jest im Gange. 


Preisliite: 82.50, #2, $1.50, $1, 75 Gent3. 
815. Aligemeiner Eintritt $1. 


Aurora Turnhalle. 


Sonntag, den 4. Mai 1890. frias 
Beirefiz für Adolf Selig. Gaftipiel von SiegmundSelig, 


Ründhanien, 


oder „3 Tage aus dem Leben eites Bummlers.“ 


Wendels Opern: Hans. 


Sonntag, den 4. Mai 1899: frjas 
Garl Richters Teutonia Ihrater-Gefeilichaft 


Schwindelmaier. 


Pole mit Gejaug in 4 Akten. 


ARBEITER nn 
Sonntag, den 4. Mat 1890: 


Der Ziegenbodk vor Cambreri. 
1. Stiftungs-Fest 


— und — 


BALL, 


— der — 


Damen-Scetion 
Turnverein „Bahn Frei‘ 
Samftag, den 5. Mai 1890, 
„Bahn Freie. Turnhalle, 


No. 723 Ogden Ave. dofrſas 
Sintritt 25 Ets. O Perfon. 


Turnſchweſtern und Freunde der Tarnerei ſiund zum 
Beſuche eingeladen. Für ein vortreffliches Programm 
iſt geſorgt. DamenComite. 


Sigels Grove 


117 Str. und Portland Ave. 


BB Gröffuung BE 


 nädyften Sonntag, den 4. Mai ’90, 


Muiit dur KRaufmans Bande, u. Tanz. 
Kommt und verfebt einen [hönen Tag. 


Erfrifihungen alter Arten, 
Seipps Piliener und Gigarren. 


MAI-FEST 
— gegeben von dem — 
WASHLINEPLEASURE CLUB, 


in Srohns Sale, Dilmanter Ave. und Kinzie Str., 
am Samftag Abend den 3. Mai 1890. 
Tidets 25 Et3. 


Verſchiedenes. 


Nähmafchinen — Arten. 

huen Arbeit um fur dieſelben bezahlen 

nnen 100 nen für $ and aufwärts. 
Domeftic 216 ©. » Str, 20m43mtlO 


— Te Bee sel Sättel, 


— — Play und Archer Abe 
State Str., — 


Maſchin en-Zeichnug eu fitr Erftudungen. Pa⸗ 


Bir 


Se 197 ] i 
org Schüßler. u u 
Des Wert für alle Kanfd: nnd Ber: 
Bermicthi> 


| 
: 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent dad Wort Yin a IL: Suscioen 
Berlangts Männer uns Knaben, 

Te langt: Zwei gute zu und ein en 


Lernen. 1063 S. Nobey Str. 


Berlangt: Ein guter Gehilfe, um das Spinnen im 
Poiamentir-Geidäfte zu erlernen. Ein ftrebiamer jun« 


| ger Mann, der fihon —— in Them Geſchäft gearbei⸗ 


Stadt bekannt iſt. 
engliſch ſpricht. 


| ni. Str., Eite Keavitt Str. 


tet hat, wird vorgezogen. 


‘EEE Zrimming &o., I5i— 
108 S. Market Str., Sarmwell } 


7 

Verlamgt: Ein tügtiaer Cake bũt er. weicher jeibit- 
Ttändig arbeiten fan, ı md ein junger Dana, mn am 
Safe zu bel en. 2036 Arder Ave. 


Verlangt Sin Parbi er, ein Zunge mit ehwas Er- 
fahrung, 746 Beim: ont Ave. 7 


Berfangt: Ein S: -uder md ein Auge mit gutert 
41 ©. Water er. Sımmer 17. 

Verlangt: Em Su unge in der U 
M. Staiger IN. art Str.; einer, * 
ſetzen kann, wird vorgezogen. 

Verlangt: Ein lediger zuverläſſiger Mann. nn 
VPferd und Buggy zu veriehen und fich in und beim 
Haufe nüglich zu marhen. Naczufragen dOEN. Wood 
Etr. 7 

Verlangt: Ein auter Junge in der Väderei, uman 
Brod zu helfen. 367 ©. Weiter Ave. 7 


1010 Bar 
dofria? 


— etwas 
fria? 


_ Berlangt: Junge 
Horn Str. 


Verlangt: Cabinetmacher erfter Alafje, Männer, bei 
Meidior Bro3., Sees und Dayton Str. modii4 


Berlangt: Schneider enud jolche Perionen, die fi als 
Zuichneider, Vormänner (Defi: aiter) an Ladies Cloaks. 
Suits, Jackets 2 praguſch ausbilden wollen. Variſer 
Zuf queiderſchꝛ ule. 212 ©. Hualited Str. 2lapbiw? 


Verlangt: Ein deuticher Agent, der etwas mit der 
Porgezogen wird Jemand, der 
175 €. Jadion Etr., 
2lapdwi 


Ein } Junge für Nähte-Bügeln. 








$12 per Woihe. 
deutiches Zmeiggeichäft. 


Berlangt: Franen und Madghen. 


Zimmer 2, 





_ Verfangt: Sin Dienit mãdden, ftetiger Pag. 555 
Ogden Ave, fr6 


Verfangt: Zwei gute Ma‘ dir zenmödchen an Aniehe- 
fen. 805 Hinman Str. 7 

Berlamgt: Ein beiheidenes Mädchen von 14 bi3 15 
Jahren für Eausarbeit ur einer — e don zinei Lei= 
Toreı. Keine Wäre inv Haufe. 1651 Dielrofe Eır.. 
zwiſchen Hatited md Evanston ne. 7 


Perlangt: Ein Mi dien von ungeiähr 15 Jahren 
als Raflirerim, muß auf der Südjeite wohn 49 MW. 
fria? 


Tiie aufwarten 


das amT 


vVeri nat: Ein Mädchen, 


— und eure — Wal che thun — im Rejtanrant. 


Ede Wood | 


ji arbeit. 


| bie Woche. 


ı 183 Amoroje Str. 


fria? 


Verlangt Ein rehtichaffenes, deutiches Modchen 
138 Centre Str. 7 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe tn dev Haus: 
haltung. 3in dev yamılie. 155 Centre Str. 6 
Berlangt: Ein Mädchen das kochen, waſchen und 
bügeln kann. 582 Milwaukee Ave. 6 
Ein gutes Mädchen füra 
Lake Biew. 


affgemeine Haus- 
fridimis 


Berlangt: 
853 Seminary Ave., 





Berlangt: Ein fräftiger, deuticher Junge, von 16 bi 8 
17 Jahre alt. 1036 Milwautee Ave. 

Berlangt: Mädgen 
leichte Arbeit erhalten. 


don 14—15 Jahren fönnen 
63 Ca al Str., rechts. 7 


Berfamgt: Ein Madchen oder Ältere Frau be t;wei 
einzelnen X senien. 454 Otto Str., Groß Hark. frſaf 


Verlan at: Ein ſtarkes Madchen für gemöhntiche 
Hausarbeit. Guter Yohn. 150 E. Ohio Str., 2. F oor. 
Verlangt: Ein Madchen für leichte Hausarbeit ® 
1145 Milwaufee Ave. dofrö 


Veriangt: Hand: und Maſchinen madchen an Röcken. 
doirja? 
Wad⸗ 

Store 





Eine Winwe oder ein bejabrtes 
Janshätterin, die auch willens ift, im 


ı mitzuhelfen; nur eineAinftändige braucht vorzuiprechen. 


| Nachzuf ragen 9. 105, 
Wabaſh Ave. 

| rin. 
chen, die beſten Plätze und höchſten Löhne 


Brown, Apotheker, Ecke Luucoln Ave. und 


Logen 3 
260aplw2 


ud äbnlie 


| erlernen wollen. 


| 
z 


„Adendpoit*, dofild 





jerlangt: Ein deutiches Madche n bei Kindern. 3221 
dfr1O 


Eine gute dentſche Frau als Haushälte— 
dirialO 


Berlanat: 
107 Perry Str. 

10. Köchinnen, 8 erite und 5 zweite Mäbd- 
Herrſchaf⸗ 
werden ſchnell bedient bei 
dirſao 


Verlangt. 


ten, welche Hilf e brauchen. 
Frau Peters, 225 Yarrabee Str. 


Verlan gt: Ein traftiges deutiches Mädchen für Haus de 
beit. Ordentliche Behandlung, bhober Lohn. Wer 
die Stelle wünjcht, melde ji jofort in 215 Elybourn 
Ave. mdf⸗ 


Derlangt: Kleiderniacherinnen und Andere, bie an 
tentichaft des Zuichnieidens Interefie haben, um 

die weitbe fannte franzöfiiche, prengiice Mode des un 
abhängigen Magnrehmens zu lernen. Dieje3 berühmte 
Suiten bat, was funjtvolien Schnitt und Ballen der 
terdungsitücde, an allen Formen, ohre VBeränderuns 
zu machen anbetrifft, nie feines @leihen gefunden. 
akjons Chicago Tailorina Sinftitute, 202 State Str. 
80aplwa 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit: 421 Web- 
fter Av., ım Store. mdid 


Beriangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit, Kö: 
chinnen und 


Kindermädchen finden ſtets Stellung. 757 
N. Wells Str. 


30aplım? 
Nerlanat: 100 d 
Hutels und Neitanrants für 


Dienftmädden für Privatfamilien. 
eſtar Stadt und Yand. ©. 
Tuske, TON. Halfted Str. 28aplwi 


Berlangt: Franen amd Mädchen, die das Zuichtreidegt, 
Mahnehmen, Anpaſſen, Drapiren, Muſterzeichnen und 
Anfertigen von Kleidern, Mänteln, Mantillen gründlich 
Pariſer Zuſchneideſchule, 212 S. Hal⸗ 


ſted Str. 210 apbwe 


Verlangt: Sofort, 75 Mädchen für allgemeine ; Haus⸗ 
arbeit, zweite Arbeit, auch Köhiunen und Rindermäd: 
en, hoher Lohn. Frau Weiier, 2560 Eotiage Grove 
Ave. 18mz3mn7 





erlangt: Sofort Köchinnen, Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, zweite Mädchen und Kindermädchen; beſte 
Platze und hohe Löhne ander Südjerte bei 7 zu. Gerion, 
2837 Wabaih Ave. Smzbımld 


Berlangt: Bränner und Frauen. 


Rerlangt: Gute Peddler und gute Frauen finden 
lohnenden und ſtetigen Verdienſt. Butterhandlung. 
142 E. Indiana Str. midofrꝰ 


Stellungen ſuchen:; Männer. 


Geſucht.n 
eigenthums und Verſicherungsgeſchäft. 
Limnberg, 1740 N. Aſhland Abe 


Ein gebildeter junger Mann in ein Grund 
Näberes bei A. 
frfunmo? 


welcher 2 
Sahre im Dry S00d#- Geihäft gelernt, wünicht jeine 
Rehrzeit zu beenden. Ndrejie S. 114, „Abeubpoft”. 7 


Sefuct: t 
sten in eimer Privatfantilie. 


Ein yunge, 17 Jahre alt, von Hantburg, 


Ein Arbeitsmann ſfucht Stellung am lieb» 
9. 67, „Abendpoſt“. 7 


Steltungen ſuchen: Frauen. 


Eine junge Frau wünfct } Pläge zum Wafden. 
188 Rumiey Sir. 


gi 


Wäiche wird angsnommen, 430 Melroje Str., Groß 
bofr7 


Get: Eine Fran Tucht Pläge zum mafchen. 82 m. 
Divifion Str., im Bajenent. 


äfche toird angenommen im ımd aus dein Haufe. 
1279 Paulina Etr,, Lafe View, unten, Binten frja? 

Geſucht: Pläge zır waichen, bügeln oder Yangreini- 
gen. Herfner, 326 N. Plarfet. 7 





Kauf: und Berfaufsr Angebote, 


75 Show Eajes, ale Sorten. 


Zu verfaufen: 
bl.maıt 


billig. 110 Sigel Str., Nordieite. 


Ertra feine Sommerwurſt nach dentſcher Art dat | 
abzugeben Blafius & Gravenfoort, 4724 Laftin Str. 7 


1500 Kanarienvögel⸗Weibchen zu kaufen gefucht. Gu⸗ 
ter Preis gezahlt. Rordſeite ⸗Vogelladen. J Lammier⸗ 
birt, 342 Eiybowrn Ane. 6 
Zu verkaufen: —R wegen Abreiſe. Näheres 
K. II2. „Abendpoft“, 7 


Eu verfaufen; Pierd und Wagen billi 
Paulina Str * 


Zu verfaufer: Gement » Grabfteine für den Viertel 
de3 Marmorpreifes; von 85 aufwärts. Diefelben geben 
an Dauerhaftigkeit und Schönheit dent Marmor wichts 
rad. 53126. Str. 2SapIwiV 


N. 
dfrialo 





Aeritlihes. 


Erfolgreiche Behandlım alter Franenfranfheiten, 
afnter ». droniicher. Biähr. Erfahrung. Dr. Röfe, 
era 20, 313 Adams Etr., Ede Elarf. Von 12 bis 4. 

onntags von 1 big 2, Hapljs 


350 Belobuumg für jeden gan don 
krankheit, qranulirten Hustälag 6 
Hämorrhoiden, den Collivers Hermit-Salbe mid 
50c die Schadhtel. Zimmer 62, 163 State Str. Bush 


Stottern und Stammeln wird gründlich ut. Dr. 
Schwarz, 182 Blue Zsland Ave. — — 1m3 


Heim für Danen, dieihre Medertunft erwarten; 
Rath und Ailfe in allen Frauenamgetegeiheiten. Babies 


doptirt. Ctrengfte Verihwiegerheit t 
Dr. Schwarz (Garrn), —— a 


Berlangt: u en 
Bei}, Wal e ‚ Apotheter, io — 


— Billige — 


Stadt⸗Lotten 


Ale Berbefferungen. 
und gute Abwällerung. 
der Plag für ein Heim. 


See-Waſſer, 


51. Str. n. Beftern Ave, 


5300 und aufwärts. 
$25 baar; $5 bis $I0 monatlich. 


Gegewüber Weitern Ave. und Garfield 
Boulevard und Gage Barf, fjowie Front nad 
Sadett, Sart, Florence und Blanhard Ave, 
und 51. und 55. Str. 


Seitenwege, Ichöne Bäume, gradirte Straßen 


Hoc) gelegen, im der Nähe von Schulen und Kirchen und gerade 


Nur zwei Blod3 vom Dafley Ave.-Bahıhof der Grand Trimk-Gijenbadn, H Minuten 


von der ımteren Stadt, 5+ CEts. Fahrgeld; 


die Pauhandle⸗ Eiſenbahn fähri ebenfalls vom 


Union Depot dorthiu, und bald werden auch die Straßenbahnen an dem Eigenthum vorbei— 


fahren. 


Seht Euch dieie 2 !otten an, bevor Jhr Fauft; Diejelben werden ficher bald da8 Dop- 


pelte werth fein, da diejes Eigenthun jeher jchnell aufgebaut wird und überall die neuejten 


Berbejjerungen ausgeführt werden, 
Perfecter Beſitztitel, 


Abſtracte mit jeder Lot. 


Wir leihen Geld zum Bauen oder wir 


bauen Hänſer für Euch und verkaufen dieſelben auf feichte 9 Abzahlungen. 
Sprecht vor oder ſchreibt nach unſerer Offiee um Pläue, Freibillets zur Beſichtigung des 


Eigenthums und nähere Auskunft. 


Sffice an der Ede der 51. 
Strafe und Weitern Apeiie, 
ftet8 offen, und ift unfer 
Agent, Herr PB. Weihofen, 
Dafelbit immer anzutreffen. 


— — und Haäuſer. 





5 vertaufen bei ©. 


30 Fuß Front am W. 13, Str. 
fante Ede im Markt, an der 12. 
Weitern Ave. 

Biue Ysland Ave. Ader-Gr 
mit Frames > häfts-Gebäude; 
zwiichen ıd 16 Str. 

Eine d Eu Set 
an Blue Island Ave 

Nord Wood Etr.. Grunde igenthu Mt. 
Wood Str., zwiſchen Dwifion und WMilw 

Divifion Str. Grin beine — Bet 
fio n Str., Robe Gu 
viſion Str., nahe Wood 


E 2. Canfield, 64 Randolph Str. 


v Sanfiern. 


Str., weitlih von 
nthun 
der beiten Efeu 


nten Lotten 


eine der beiten vakcı 


4 Yotten 


Zu verkauſen: — 
Es iſt leichter ein Heim zu Kaufen, denn Eins 
then. Ich habe noch — ex 
kaufen, auf leichte Bedingun 
enttäuſcht ſein im Diet * Geb 
erſt einmal geſehen. Sie find ı 
gebauten Häu' er in Chreago für’ 
mer Dänfer; 6, 7 und8gimmer, in 
Flatgebaude; beiße und kalte W 
zimmer, alle modernen Vorrich 
anzahlung e 
und ſeht Euch wenn Ihr ein Heim 
und Frauecisco Str 
John RCunning.E 
84 Waſhington Str 


Congreß und Cati 


irt. die beit: 
« und &Zims 
tochivert der 


wollt. 


u verkauſen — Lake View Lotten 


8550 und aufwärts auf leichte Abzahlung. 
Aſhland Ave., Panlina Str. Dur on „um d Grac Str. 
Geſchafts zlotten au At e Jaſterung und 

Abzu ugs 
Nehint N. Clark ı 
Weiti, zu unferer Of 
An. 0 er Lincoln Abe Car 


Str., 


. danıt 
tr. nnd Afhland 


—— Va 9* n nach Stat: on Gunter, an Sacı 
Sprecht vor für Tickets. Block 
Hochſchue und öffentlichen Schul 
auf dem Grund jeden Tag und ſpricht deutie 
Daviıs& Browu, 102 MWaihington Str. 
22np,sw,ditr,8 


an derfaufen: = nauf Te ichte Ab zahlungen: 
rn und Elſt Ave. 00 3500. Ru \ 

1m 3 Satıfor ra Ave. *850 - 82000 
Boulevard und Seitenſtraßen, 85500 
ſer von 58800 53000. Verleihe Geld zum u 
Prozent. Office Sonntags offen. E. Melus, N l 
waulee Ave. ——— 
vertauf en 
Grundeigenhum: 
yore & . Ind 


oder zu vertauſchen für C 
Eine Farm von 120 Ackern in Las 
Nacdhzufragen 4312 Wentiworih Ave 


X 
a 


e hicago. derfai | 


3 Rott en m 


Su bertanfen : Sans und 
107 Haſt 


Jefe 
Pu däheres bei Sohn Jürgens, 5 


Zu ver Haufen: 
Wald, Hand und © 
Gultur, 25 Wald, | 
dabei 4 Xotten, Er —* 
12, „Abendpoft”. 

Zu verfanfen: Eine Lot an S 
colu Str., Eigenthümer 686 Jeffe 


402 
3400 Anzahlung. 


‚ nahe Xüts 
5, oben 
Zmaimw? 


in 


41 Ader bei Morton € Station, 


Zu ‚ pertanfen: 
Stüden von 214 und 5 Adern. 
€. Meims, 187 mi vaufee Ave. 


Sut zum 


Zu verfaufen: Lotten an Ede Furllerton und 
tern Ade., 18 Minuten Fahrt dom U 
Abonmement3-Ticket3 zu 515 Gent3 die u 
8500 per Lot; leihte Zablungen; 
verlangt von Leuten, die Berbeilerungen 


, 2425 bi 


feine Qaarzahlıuıg 


eigenthum. J. W. Farlin, 86 Wajhington © z tr. 


Zu verta tzt iſt die Zeit eine Lot 
8; Lotten SW au 
noratlid — befler als X 

pereis N: arten, — enter Geld zu ver n 
iten, welche Ihr von uns ka uit. 729 Chicago 
F * IR 
Dur. 


‚ Ichöne 4-7 Sottaaed an 


und 4 


3n verfanfen: Billig 
Lincoln Str., zwiichen 44. 
bear: $10 monatuch. T 
2059 Emerald Ave. 


verkaufen: KLotten. frontirend an £ 
evard, nahe Wejteru Ave., f 
I g: BM inuten Fahrt von B 
A bpıneinents- Tickets 615, Eent. 
Waihingten Str. 
Zu verfanfen: Eine © 
nernen Stall. Lot x125. 
fornta Str. 
Werth. Preis 2350 
Str., Zimmer 40. 


Harvard Str., nahe Eali- 


Gefmättsgelen enheiten. 


— und Crockerv-Store. 
Näheres 755 Lincoln Ave im 
friamodiꝰ 


Zu verka — Kaffee, 
Unftände halber, billig. 
Store. 

Zu verfaufen: Bärkerets, GConfectiosterye, No tions 
und Eigarren-Laden nebft vier möblırten Zunmern. 
Weber 305 North Ave. fria? 

Bu verfaufen: Grocerhe und Sandy-® tore, neben 
einer Schule, guter Plag für eiıren Deutichen. jehr bil- 
lig. Kranfheitöhaiber. Adreife 9. 77, „Abendpoft“. 7 

Zu verfaufen: Eine Tieine Mildroute, zu erfragen tm 
Ealoon, Corner Waihburt Ave. ımd Losmis Str. 

nridofrs 


Zu verkanfen: Ein guter kleiner Grocery Store, 
bloß 213 Rent, mit Milchdepot. 389 Southport Aue 
midofr? 


Zu verfanfen: Gin eriter Klaffe, fehr gut gehendes 
Delikateilen- Geihäft, Billig wegen Geſchaftsderände— 
rang. 212 Eentre Str., Norbdieite, midofrb 


Zu verkaufen: 6 Kannen-Mlihroute, 
Wallace Str. 


billig. 2912 
29apiwi 


Zur verfanfen: Ein 6 Kannen » Mithaeichäft in der 
beiten Gegend von Lafer View. Nachzujrageır bei Zei. 
Muut. 755 Zincoln Ave. 29upim4 


Zu verfaufen: Ein gutgehentes Schuhgeihäft an. 
Halited Str. im quter Gegend, Fraunfheitshalber. Adr. 
9 9% „Abendpojt". 28apim? 

Zu verfaxfen: Syotibillig wegen TFortziehen®, ein 
Heiner Store wit Nähmaichinen, Uhren und Repair 
Shop. nod verbunden mit einem anderen gutgeheuden 
Geihätt. 531 26. Str. 28apImw1O 


Pool- und Billiard-Reparaturen, jowıe Transpor- 
tiren prompt und billig. N. Ganier, 283 Ylue Ysland 
Ape.. Patent Pool- und Billiardfabrifaut. 2amgsnd 


Laundry; gute Geihäfte; quite 


Zu verfaufen: Eine & 
26apitio 


gofalität. 10 Nufh Etr. 


Berlangt: Zwei Boarders. $3ı5 die Wodhe. 5016 
Raflin Str. 28alme 


Bei affeinftehender Frau fan eine ordentliche Frau 
oder Mädchen mit einwehnen. Zu erfragen SR Start 
Str., Bajemieıt, in Kühe. 7 

‚Hu vermiethen: Ein fhöner Store neit vier Wohn- 
zimmere 193%. Halfted Str, frfamodinmdo7 


Zu — Schöner Store mit mehreren Zim⸗ 
mern. pafſend für Saloon. Grocery oder irgend ein 
Geihäft. 138 Ordard Etr. 

Ein ng Mann findet gute Koft und 
Modmung. 359 N. Paulina Str, friamodi? 


Zu bermiethen: 2 Ylat3 von je 6 oder 3 Zimmern, 
Vadezimmer und Wafereioier mit und ohue Prerdeftall, 
nahe Kabel» und Pierdebabır. 1400 R. Haljted Str. 


fifa? 


„SY permietben: Möbtirte Zimmer, H per 6 


—— — 


TON. Pauline Str. 


. 


— 
6 


Dies tit die beite va« | 


Eck⸗Lot. 


an | 


| Et. Louis, Peoria u Texas  Erureß. + 


| Er? 


Ticket⸗ 
nt | 
Gongre B| 


dimidofrſas 3 


Chicago Kanſas City 


An " 
| ago um 


Jtcago | 


! für ®. 
Subdividen. | 

23ap4wO | 
es | 
Str.:Depat; | 


! Bi ——— Veſtibule Linited 
machen wol⸗ 
len; HumboldtBoulevard durchſchneidet dieſes Grund⸗ 


23ap, 2,8 \ Colunt us 


zu | 


te | mia 


Dies ift ein —— im Vergleich zum 
J. N. Eunning, 84 Waſhington 
dimidofrſas 


Emy,sın,di6 


F.E.BALLARD& C- 


601 Tacoma Building, 


Ede Madijun und Lagalle Str 


Eiſenbahn— Fahrpläne. 


— St, Baulk Berta Gity-@ifenbadn. 
Linie der Schnell: Erprehzüige (Rimited) nah St. Paul 
und Minneapolis. Stwdt-Tidtet-Officed: No. 188 Clark 
Str., Depot Ede Harrifon Str. and 5. Ave. 
Alle Züge täglich. Abfahrt Ankunft 
Et. Paul & Min. Limited — 5.30 M89.33 B 
Des Meines K St. Joſeph Lim. SEP. 5ION IBD 
Et. Paul & Min. Nacht-Ex preh.. . MOON 10.45R 
&t. Charles & Sycamore Local 1.WN 10.45 
Et. Eyarles & Byron Kocal 4. UN 10. 10 3 


Wabaſh-Eifenbahn. 

Züge kommen an und verlaſſen Chicago an Dearborn 
Stalion. Ecke Polt und Dearborn Str. Ticket-Office: 
109 Elmf Str. Abfaͤhrt Ankunft 

SBSV HEOR 

Kanſas Ci ————— ‚in 

Lous u 7 

mer Dark ı u. Eiler Acco 


* Zäglih. + Täglich, an? —— 


Sour — 


—* & Eoftern JUinois— — 
fices: 64 Clart Str, Palmer Honſe und Graud 
Vepot: dearborn und Polk Str. 
Abſahrt Ankunft 
Hille & & Terre Haute Roftzua...* 8.00 2 * 6.20 = 
\ Shneilportzug $11.15 87.58 
tmeil:timıe $ 3.50 % 1.209 
"5z55N *358B 
et Schlafwag en nach Naſhville mit dem 
tiags⸗·Zug. — Zug, welcher um 11. 392N 
nach ayonie vehi, Hat Pullman Buffet Schtahwagen 


er Hot, 


Eanta Fe Route, 

Züge gehen ab von Dearborn 

——— orn und Polf Str. Tidet-Office: 
Abfahrt Ankunſt 
.$85%8 3 

s ty, Rss Angeles & San 

Diego Fait Beltibnie Erpreß....* 6.00 N 
Eireator, Yoliet & Belkin Erpreß..$ 1.00 N 
tor | 4 


ejtibule S 
: * 20 N 


Jo 
— ll. son 
8 —— ausgenomnien. 


Sta tio m. a 


Eau gran ) 

Kanfas City, A 
ſeph Erpreßz. 
eTaͤplich. 


Sisconſin GCentral. 

Depot: Ecke Harriſon Str. und Fiſth Ave. Stadt⸗ 
Ticket⸗Office AClartk Straße 

Züge nach St. Paul und uneapolis oerlaſſen Chi⸗ 

*5.00 9. mund "10:45 N; Chivpewa Falls und 

Eau Elaire, 13.00 2. EN ; "1W.45N; Aihland, 

Sırtuth und Kafe Superior, *5.00N. 10,45 N; Waufes 

ıd du Lac. Oſhloſh und Neen ah 78.00 8, #3.00 

R *3. 00 N., *10. 40 N.; Burliugton Paſagier. “IN, 

"x ägihh, +Iuaglid, ausgenommen Sonniags. 


— — 


Baltimore⸗ und Ohio-SEiſenbahn. 
Fuß von Monroe Straße und Fuß 
Offices: 103 Clart Straße und 
Abfahrt Ankunft 
515 N 


9.45 N 


burg 8: mited.. 
Ha ht » Eywre 


ı Mulferton — odation..... 


Alle Züge haften an 39. Straße und Hyde Park. Alle 
Züge gehen über Wajhington. Keine Ertrade rechnuug 
O. Kimitedegi üge. 


Chicago und Atlantie-Eiſenbahn. 

Ticet · Offices: 107 Süd Clark Str., Dearborn Sia⸗ 
tion. Poll Str. Ecke Fourth Ad8., Palmer Houſe 

und Graud Pacific Hotel. 
New Vork, Borton & Philadefe —— Autuuft 
vhiã Erpreß 8.259 
New Hort & Bolton Vertib. Cimited. x10. 5 2 9.0 R 
XIV N 
06.15 
xo. o V 


x9.00% 
28.259 
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SHicage: & Srand Trumf: —— 
Depot; Dearborn und Pott Straße. Ticket⸗Offices; 
103 South Elarf Str., Palmer Youfe, Grand Parifie 
Hotei uud amı Depot. Abfahrt Ankunft 
ul md Barrfic Erpreß.. ..8 9.05 “7.08 
3 d Expreß 5 *10.10 N 
und Zag-Erp er *62 * 
und 2. Bacıric Gr preß.. .* 8.15 "8.102 
Detroit Bit. Clemens & Sagina t0* 8.15 * 7.09 

* — 8g Sonntag ausgenommen. 


Die Pennſulvania-Linten. 

VBom Pennſylvania Depot. Madiſon und Canal Str. 
Ticket⸗ Offices: 60 Clart Str., Palnter Houſe u Grand 
Pacific Hotel, Abiahıt 
Sirge gehen: 8.02 

Nach New York, u» DB 

Philadelphia, * 15 
Baltimore, * 300 8* 

Waſhington u. P G6Eaſteri Expreß »830 0 

Pittsburgh F Atlantie Expreß * 1.30 R 
Nach Louisville Cincinnati, ——— 5 P*10.003 
uud nad) dem Süden. . Pr I. 0 WR 
€ — fommen im "Shicago am: Um FT. ws, 
7.058, P*7.15B, Fty.5B, Pu.5uN, PS.WR, 
FON. F*I.30 8. 
F via Furt Wayıne Route, P pia Par Handle Route 
* Taylıd. F Täglic, —— Sonutags. 


F Mail Expreß.. 

P Pennſylvania Svezial. 
—F 
F Pennſylvania Limited.. 


Monon RNoute. 

Cincinnati Linie: Züge verlaſſen das Dearborn 
Str. Depot für Indianapolis und Cincinnati um 
8.558. und IION. täglich; ma IL55 N. täglich mit 
Ausnahme an Sonntag. 

Louispille Linie; Züge verlaſſen das Dearborn 
Str. Depot für La Fahette. Louisville, Lexington. 
Chattauooga und den Süden un 8.30 VB, und 5.05%, 
taglich. 


Ghirago & Northiweftern Eifenbahn. 
Zicfet-Officed: No. 206-—2u8 Elarf Str.. ar er WWeftern 
Ave. Station, Eife Sfinzie und Dafley Str., und. auk 
Depot, Eche Well$ und Kinzie Str. 
Züge Abfahrt a 
Denpse ini. age 5555R 57.0B 
Limited Schnellzug .............. 51130 8 5 1.39% 
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Milwaukee, Wautkeſha und Madi⸗ 
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SZ0R 
Fond du Lac, Ofbkofg, Neenah, J*11308 
Appleton, Green Bay IHR 
Ofhtoſh. Neenah und Appleton 
Marquette und Lake Superior 
Ripon. Green Lake und Princeton. 11.08 
Aſhtand. Hurley. Ironwood, vSep 5.00 R 
ſemer und Wafefield..... -ITISN 
Albland, Wanfau und Appleion 
Sanesville, —— — uf 
Zar und Dfhfofp.. 


Freeport, Rodford und Elgin.... 
Rodford und Elan 
gTäglıd. Taglich Sountags ausgenommen. XRur 
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Die Schatten, 


Erzählung von Hartl Emil Frauzos. 


(10. Kortjegung.) 

&3 war dies nicht der Tag, der ihr 
bie Mutter gevaubt; die Kleine Sophie 
hatte nie den Tod ihrer Mutter beweinen 
müjjen, aber fich auch nie ihrer Liebe 
freuen dürfen ; die Baronin war geftor: 
ben, als das jchöne, zart Kind mit den 
groben Ihwarzen Augen eben den Mut: 
ernamen jtammeln gelernt. 


Fremde hatten fie aufgezogen, gemie: 
thete Liebe hatte den zarten Körper ges 
pflegt, bezahlte Sorgfalt die junge 
Seele behütet; eS war ihr damals nie 
Schmerzlich) bewußt geworden. Ühre 
Dienerinnen hatten ftets getban, was 
fie ihr an den Augen abjehen Fonnten 
— warum aud nicht? Das Kind war 
ja fo ichön, und Baron Yanzenberg be: 
zahlte jo gut und prüfte nie eine Mech- 
nung nach und gab nie ein böjes Wort 
—e5 war der bejte Dienjt, den man fich 
wünfchen Fonnte, 


War die „Eleine Fee” noch fo unartig, 
bie Bonnen hielten fein jtill, denn der 
Herr Baron wurde jehr verdrießlich, 
wenn Sophie verweinte Augen hatte; er 
durfte für fein gutes Geld fordern, daß 
man fie immer fröhlih erhalte. Dann 
Fam eine englijhe Gouvernante in's 
Haus, eine Fluge, hagere, ältliche Danıc, 
und in der eriten Zeit mußfe das Kind 
oftmals weinen; Mig Mary fand es un: 
gewöhnlich, daß die Schülerin die Lehr: 
Stunden beftimme und ihrer Erzieherin 
Strenge Befehle ertheile; fie hielt an der 
Anficht feit, daß das Gegentheil pajjend 
jei, aber daS dauerte wenige Wochen: der 
Herr Baron erklärte in bejtimmtejtem 
Zone, daß er Feine „gemüthlofe Härte“ 
gegen fein Kind dulde, und jo witrde die 
Dip bald ebenjo gemürhvoll wie die Anz 
dern... 

Sr Gewiffen war ruhig; e3 war ja 
nicht ihre Schuld, wenn fie ihre Pflichten 


gröblich vernacdhläjjigen mußte, und dess | 


halb zu gehen wäre lächerlich gemejen! 
Denn wenn fie fich auch heimlich oft ge: 
nug jagen mochte, daß die „Eleine Tee“ 
eigentlich ein launenhaftes, maßlos ver: 
zogenes Vüppchen jei — das Leben, wel: 
ches da geführt wurde, glich in jeiner 
Veppigfeit und Sorglofigfeit wirklich dem 
am Hofſtaat der Titania, und das Schloß 
vollends war ein echtes Yeenichloß; 
Fürftenaun galt mit Recht als die Perle 
des Donauthales. Schon diejer romans 
tischen Landichaft wegen hätte MiR Mary 
um feinen Preis den Poſten bei Baron 
Zanzenberg aufgeben mögen!.... 

Aber es Fam doch die Stunde, wo fie 
das herrliche Schloß verlafjen mußte, fie 
and der Baron und die „Eleine Fee“. 
©&p bitterlich das elfjährige Mädchen 
auch weinen mochte, diesmal vermochte 
jogar Baron Guido die Thränen nicht zu 
trodnen, Und er war doch jonjt ein fo 
guter Vater, und nie war er ein bejjever 
gewejen, alö eben unmittelbar vor Eine 
tritt diejes betrüblichen Greigniffes.... 
Ein „guter Bater“ ! 

Die Diener fagten es, Mi5 Mary 
fagte es, er jelbjt jagte es, und er wenige 
jtens war fejt davon überzeugt. That er 
für Sophie nicht wirflich Alles, was in 
feiner Kraft ftand? Er jparte fein Geld, 
er jah fireng darauf, daß jie „gemüths 
voll“ behandelt werde, und wenn er nur 
Zeit hatte, jo gönnte ev fich ja auch gern 
die Freude, mit dem Ichönen, zierlichen 
Kinde zu jpielen. Seine Schuld war es 
nicht, Da er leider jo wenig Zeit hatte, 
und noch viel weniger Fonnte es ihm böje 
angerechnet werden, Daß er fie jo und 
nicht anders erziehen ließ; mehr Ver: 
ftand, als man hat, Fann man nicht auf: 
wenden, nicht einmal jür fein einziges 
Kind. 


Nein, Baron Guido war damals nod) | 


nicht jchlecht, vielleicht jogar nicht um 
Vieles leichtjinniger, als in feinen Kreis 
fen üblich ; er war nur eben ein fhmwa: 
cher bejchränfter Mann, aufgezogen in 
ben Traditionen feines Standes; Der ges 
Ichäftige Müfiggang, die noblen Baj- 
fionen hatten früh unterdrüdt und aus— 
gemerzt, was etwa an tüchtigen Trieben 
in ihm war; ev hakte den Ernjt des Le: 
bens und begriff ihn nit. Er lachte 

ern, fiir fein Leben gern, und war da: 
J am liebſten dort, wo es am luſtigſten 
herging: im Winter in Wien, im Som— 
mer in den Spielbädern, im Herbſte auf 
den Rennplätzen — ach, er war ſo be— 
ſchäftigt, der gute Baron. Wenn ihn 
ſeine Verwalter aufſuchten, hatte er nie— 
mals Zeit und hörte ſie ungeduldig an, 
und als ſie gar von Jahr zu Jahr trü— 
bere Geſichter ſchnitten und immer un— 
angenehmere Berichte erſtatteten, da ließ 
er ſie gar nicht mehr vor; er konnte nun 
einmal nichts Trauriges ſehen und hö— 
ren! Und was ſie ihm zu ſagen hatten, 
wußte er ohnehin: es gehe mıt Geb und 
Gut zu Neige, das war das ewige Lied! 
Du guter Gott, das mochte ja auch wirt: 
lich wahr jein, aber was fonute er Dage: 
gen thun? Wentger brachen? Nun, er 
war ja ohnekin fein „Verichwender”, er 
lebte nicht bejjer, als eben für einen Lan— 
zenberg unumgänglich nöthig, und was 
konnte es ſchließlich nützen? Entweder 
malten dieſe verdrießlichen Menſchen in 
ihrem Dienſteifer ſeine Lage zu ſchwarz, 
und dann kam es ja nicht darauf an, ob 
er diesmal noch nach Wiesbaden ging 
oder nicht; oder ſie ſprachen wahr, und 
dann bekamen eben einſt die Wucherer 
weniger; in dieſem Falle wäre es gerade— 
zu Sünde geweſen, die Reiſe zu unter— 
laſſen! 

Und denſelben Kalkül ſtellte dieſer lie— 
benswürdige heitere Mannn durch drei 
Jahre hindurch regelmäßig auch im 
Herbſte an, wenn er überlegte, ob er die 
Nennen diesmal noch mitmachen jollte, 
und im Winter, ehe er über die Reife 
nah Wien jhlüjjig wurde, Und dann 
that er jtetS, wie er bisher geihan, und 
börte immer häufiger Die Wueter an 
und jeine Verwalter gar nicht mehr, bis 
er an einem jchönen Frühlingstage auf 
dem Schloſſe Fürjtenau endlich einen Be: 
fu erhielt, der empfangen werden 
mußte, jo unangenehm er auch war. 
Denn der grämliche Menfjch war leider 
ein E. £, Gerichtsbeamter und laß dem 
Baron ein langes Schriftitüd vor, wo= 
nach über fein ze —— und 
unbewegliches Vermögen der Konkurs er⸗ 
djjnet jei, und noch obendrein, wie bei 
jedem Konkurfe, eine gerichtliche Unter: 
Ingung, um feitzuftellen, ob er nicht jeine 
war leihtjinnig oder gar böswillig 
eſchädigt. 
— ober biefen leteren Beifat mußte der 
Baron von Herzen laden; er, ein Lans 
 genbera. im gerichtlichen Unteriu 
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Dass a. 


ie 


e3 war zu konfkijch! Und was den Kon⸗ 
kurs betraf, ſo lachte er zwar nicht, aber 
noch minder grämie er ſich der Schlag 
kam ja nicht ünerwartet; er halte ja im— 
mer zugegeben, es ſei wohl möglich, daß 
ſeine Verwalter Recht hätten! Auf die 
Reiſe nach den Spielbädern mußte dies— 
mal allerdings verzichtet werden, abet 
auch) in Zirftenan war e3 ja jchön genug, 
wenn auch verdammt Tafigweilig; man 
mußte eben aus der Noth eine Tugend 
macen, ein tdylliiches Leben führen, ein 
noch viel befierer Bater und Gutsherr 
werden, al3 man ohnehin gewejen. Die 
Verwandten feiner verjtorbenen Gattin 
Ichrieben allerdings unangenehme Briefe; 
fie machten ihm Vorwürfe, daß er die 
Tochter bes väterlichen VBermöggns be: 
raubt; fie warnten ihn, jemals auf das 
mütterliche Erbtheil des Kindes zu hof: 
fen; fie betonten, daß eigentlich nur ihr 
Opfermuth den &läubigeri gegenüber je: 
ner gerichtlichen Unterjuchung eine günz 
ftige Wendung gegeben. Aber was lag 
ihm an diefen Menjchen ?! — er la& zwei 
ihrev Driefe, die übrigen benugte er, 
ohne fie zu Tefen, als Fidibus, 

© verging der Sommer in harmlofen 
Freuden, aber der Herbit brachte wieder 
unangenehme Bejuche. Da kamen ple: 
bejijche Meenjchen und prüften jedes Stüd 
der Einrichtung, ınan mußte fie empfan: 
gen, weil fie lafenifhe Gmpfehlungs: 
briefe vorwiejen, an denen das Gerichts: 
fiegel prangte. Und endlich erſchien auch 
jener unhöfliche Beamte wieder und las 
abermals ein Schriftſtück vor, welches 
diesmal ſehr kurz war: für Schloß und 
Herrſchaft Fürſtenau habe ſich endlich ein 
Käufer gefunden, und der Herr Baron 
habe daher, bei Vermeidung von Zwangs— 
maßregeln, die freie Wohnung, welche 
ihm ſeine Gläubiger bisher belaſſen, 
binnen drei Tagen zu räumen. 

Das war dem Baron unangenehm, 
aus mehrfachen Gründen. Erſtlich 
wohnte er ſelbſt alljährlich gern einige 
Wochen in Fürſtenau, und dann hing das 
Kind ſo ſehr an dieſem Schloß, und drit— 
tens — der dritte Grund war eigentlich 
der unangenehmſte! Er beſaß von allen 
ſeinen Schlöſſern keinen Stein, von allen 
ſeinen Gütern keinen Grashalm mehr, 
und ſein ſonſtiges Vermögen beſtand mo— 
mentan in einer Hundertguldennote, dem 
Reſte eines größeren Betrages, welchen 
ihm ſeine Verwandten im Frühling zu— 
geſchickt mit dem ausdrücklichen Bemer— 
ken, er habe keinen Heller mehr von ih— 
nen zu erwarten. Er kaͤnnte dieſt 
„Knicker“, er wußte, daß ſie ihre „Dro— 
hungen“ buchſtäblich zu erfüllen pflegten; 
wohin ſollte er nun mit dem Kinde und 
dem ganzen Hausftande? Sophie hattı 
allerdings von der Meutter ein ftattliches 
Vermögen geerbt, etwa eine Biertel: 
million Gulden, aber es war in Werth: 
papieren angelegt, und die Dispofition 
hierüber ftand nicht ihm allein zu; das 
Zejtament der Berftorbenen hatte ihm 
eine Bormünderin an die Seite gegeben, 
ihre Goufine, die vermittwete Baronin 
Agnes von Thernftein, 

Die düstere, energijche Frau war dem 
Inftigen Baron unigmpathifch; ev hatte 
übrigens aud) noch triftigere Gründe da: 
zu, als den Gegeniab der Charaktere, 
Agnes war die Einzige gewejen, Die ihm 
jhon vor langen Jahren rundmweg er: 
klärt, ſie könne ihn nicht achten; er fei 
ein leichtfertiger Menich und durchaus 
fein „guter Vater“ — im Gegentheil, 
auch darin fhmwach, herzlos und unver: 
nünftig, wie in jeder anderen Beziehung ; 
das Kind müje verderben unter folchen 
Händen! Und dies Alles, nachdem fie die 
„eleine Fee“ kaum eine Stunde beobadh: 
tet, aljo natürlih aus purer Bosheit, 
Nun, er hatte ihr feine Meinung aud 
gründlich gejagt und fich Tchlieglich jede 
Kinflußnahme verbeten. Die Baronin 
hatte feither weder ihn, noch die Kleine 
wiederzuiehen gewinjcht, fie hatte ihn 
fogar nicht empfangen, als er ihr vor 
zwei Nahren, allerdinys nicht gerade aus 
Berjöhnlichteit, fondern um ein Fleines 
Darlehen zu erhalten, auf igrem Schloffe 
Betrowitz in Böhmen die Ehre feines Be: 
juches erwwiefen — er war fertig mit ihr, 
fertig für's Yeben!.... 

Der Baron dachte, nachdem ihn der 
Beamte verlalien, eine halbe Stunde 
lang ernithaft nah—etwas Unerhörtes in 
feinem Leben !—dann war er wieder ge: 
faßt. Drei Tage konnte er ja noch in 
Fürjtenau bleiben, drei volle Tage, was 
konnte jich da Alles ereignen?! Er war 
wieder lujtig; der erite Tag verging in 
gewohnter Jdylle, aber am zweiten musste 
er jid) doc) wohl oder übel entjchließen, 
Mip Mary zu jagen, day fie morgen das 
Schlof für inımer verlaffen müßten, 

Die Gouvernante war feineswegs er: 
ftaunt, fie Fannte den Nuin des Grafen, 
hatte Zeit gehabt, ihre Vorbereitungen 
für olle Fälle zu treffen und fragte daher 
nur Faltblütig: 

„Bleibe ich in Ahren Dienjten ?” 

„Hm!“ Der Baron räufperte fich ver: 
legen, — „aber warum denn nicht, * Dachte 


. er danı.... 


„Natürlich!“ rief er. „Es ſei denn, 
daß Sie ſelbſt....“ 

„Ich bleibe, fo lange ich mein Gehalt 
pünftlich erhalte,“ erwiderte fie. „Wohin 
reijen wir?” 

„Hm!“ Der Baron räufperte fid 
wieder, diesmal verlegener, als früher, 

„Rah — Wien!“ jagte er dan zB: 
gerud, 

„Natürlich nach Wien!* wiederholte 
er mit größter Sicherheit, „wohin denn 
andersi“ 

Er Hatte allerdings Feine Ahnung, 
was er in Wien beginnen follte, abeı 
irgend ein Ort mußte e3 ja fchließlid; 
fein, warum nicht dieje jchöne und Iuftige 
Stadt?!. 

„Das war ein guter Gedanke!” fagte 
er jtolz, und war wieder fröhlich, bis Die 
fleine Sophie eintrat. 

„Iſt 65 wahr, was Mi Mary jagt?“ 
fragte fie trogig. 

. Er konnte e8 nicht leugnen, 

„Ich aber gehe nicht fort! rief fie, 
«IH bleibe in Fürftenau | * 

Bergeblich bot er feine Beredtfamfett 
auf und malte die große Stadt in den 
bezauberndften Farben, fie verharrte bei 
ihrer Erflärung, und al3 er nun bod 
„Rein!“ fagen mußte, fing fie heftig zu 
weinen an. 

Der Be Mann weinte mit, zum 
eriten Wale übermannte ibn das Be: 
wußtjein der Schuld und Heue; feine 
Thränen waren aufridtig, aufrichtiger 
als jene des Fleinen Fräuleins, enn 
nachdem e3 fünf Minuten gefehluchzt und 
ber Bater bo bei feinem Entſchluſſe 
blieb, verjtegten plöglich die Thränen; 
Sop ie war ne erftaunt, zum erften 
Male hatte ihr Weinen nicht gemirkt!.. 
Exit nachdem fig fich überzeuat, dap Died 


reg 


Unmdgiiche möglich geworden, glauote 
fie J— an den Abſchied von Fürthenan. 
und der Schmerz um in Lieblingsort, 
die trogige Empörung verfeßten 7 in 
einen gultand, der an Raſerei grenzte. 
Heulend warf ſich das ungeberdige Kind 
zur Erde nieder, zerwühlte ſein Haar und 
weinte Thränenftröme. — 

Da fühlte ſie ſich plötzlich unſanft em— 
porgehoben, vor ihr ſtand eine fremde 
Geſtalt, eine hochgewachſene, ſchwarz ge: 
kleidete Dame und blickte ſie mit zürnen— 
den Augen an, daß fie erjchredt zum Va= 
ter flürbtete. 


(Fortiegung folgt.) 





Guter Rath für die Frübjahrszeit. 
Das Blut ift Das. Leben des Körpers und 
um gejund zn fein, it e8 fehr wichtin, Daß cd 
ftet8 rein gehalten wird. Zu 

feiner anderen Zeit ijt esnoth- 

mwendiger Das Blut zu reinigen, 

wie im Syrübjahre, Da in Folge 

, ber reicheren Nahrung, welche 

die Natur im Winter verlangt, 

fi) dad Blut vertidt. So- 

srühjabre Die eriten warmen 

Tage ihr Erfiheinen machen, fühlen wir und 
unbebaglich und der Magen will nicht recht ver— 
dauen. Diefe Symptbome zeigen an, daß das 
Blut nicht in Ordnung und tit e3 notbwendig, 
Daß die Unveinseiten deifelben ausgefchieden 
werden. Es ijt daber für jeden von arofer 
Michtigfeit zu willen, meldes Das Mittel it, 
das Blut zu reinigen und die Verdauung zu be= 
fördern, Diefes Fann durch Die Anwendung von 


Dr. Auguſt König's 
»Hamburger Tropken⸗ 


erzielt werden, dem beſten Blutreinigungsmit— 
tel welches es giebt. 
— — 


THE CHARLES A. VOGSELER CO., Baltimore, Md, 


Eine norzägliche Helegendeil 


zur Meberfahrt zwiihen Deutichland und Ames 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlidit befannten, neuen und ers 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmägig wöchentlich zwijchen 


Baltimore und Bremen 
direft, 
und nehmen Paijagiere zu fehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Eins 
manderer auf der Reife nach dem Weiten. Bi 
Eirde 1888 wurden mit Yloyd-Dampfern 
1,835,513 Baffagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugnik für die Beliebtheit diejer Linie, 
Weitere Auskunft ertheilen: 
U. Shumader &Eo,, Seneral-Agenten 
No.5 Sid Gay Str., Baltimore, Md,, 
J. Win. Eſcheuburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Äpbe., Chicago, Ill., 
oder deren Vertreter im Inlande. ejau ljs 


Warm nicht des Befie kaufen? 


Es iſt das Biligfte, 





Patentirt 28. Febr. 1884, 
‚S3585T runf 93 amyusyed 


Ehte3 zufammenfteetbarer Diner Pail hat nicht feis 
nes Gleichen. Eine gekschte Mahlzeit Fan in ihren ders 
Ihiedenen Beftandtheiten getreimt getragen werden, ohne 
diefelben zu mifchen oder den Geſchmack zu beeinträchti— 
gen. Zen leer und zuſamme t,e kaun man ihn be⸗ 
qquuem in der Taſche tragen. Preis 81.00 das Stück. 

Zu verlauſen bi Mcarx O. FPAV, 
284pIwuIo 30 Weſt Randolph Str., Chicago. 


SCHNEIDER & STOTZER, 
3018 State Str. und 2135 Archer Ave., 
machen unbedingt die beiten Bhetsgraphien in der 
Stadt. Geben Exe uns eine Gelegenheit und wir werden 
es Ahnen beweijen. Emz3nd 
J. J. Kelley. A.J.XKotz. 
KELLEY &Co. 
PBonruiäre Schneider, 92 5. Ave 

Mir machen auf Beitellung Hofen für 83, 84, #5, 86 
und aufivärts; Anzüge fir $15, #16, $17 und aufwärts; 
Veberzieher für $13,_ #16, $17 und aufwärts. Arbeit 
und Bejag erjter Klaife. 21mzomt4 


Anwälte für Vereinigte Staaten 
und ausiändifiche Patente. 
Gejchäfts » Unterhandlungen ftreng vertraulich. 
68 wird deutich geſprochen. 

Bureau: Zimmer 4, Metropolitan Block. 

Ede Randolph und Lasalle Str.  Szoifron? 





Dahms& Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 
ReaL ESTATE AND COMMERCIAL LAw, 
Zimmer 2 und 3 Unity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 
JOSEPH STAAB, 
NRechtsconſulent und Notar, 
Bimmer 15, 78 Dearborn Str. 14apbw3 
Abſtracts unterſucht. Teſtamente, Vollmachten und 
Nachlaßſachen. Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Eoımtagz offen von 10—12 Uhr. Telephon 337. 


H.KESTNER’S 
el. und Samen-Gefhäft 
umgrzogen nad) 
No. 33 W. Madison Str.® 
unter dem Gault Houſe. llalm 


og 


Marktbericht. 
Chicago, 1. Mai 1890. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemirie. 
Neue Gurken 81.00-—2.00 per Did, 
Salat 25—85c per Dpd. Bündel. 
Nadieschen 15—-25c per Ded. Vündel, 
Spargel $1.75 per Kilte. 
Kartoffeln 38 —55c per Bu. 
Allinois füße Kartoffeln 83.50—4.25 p. Bıl, 
Weiße Bohnen, No.1.,81.80—1.85 per Bu, 
Rothe Beten 40—60c Dad. Bündel, 
Weipe Nüben$1.00—1.25 per Bıl, 
Zwiebeln $4.00—4.50 per Bıl, 
KSinheimifcher Sellerie 25—80c per Dh, 
Neuer Kohl 84.00—5.50 per Kijte, 
Früchte. 
Kochäpfel 83.25—84.25 per Brl, Beffere 
Sorten $4.50—5.00 per Bri. 
Aptelfinen 83.00—4.50 per Kifte, 
Gitronen von 84.00—5.00 per Kite, 
Erdbeeren $1.25—2.25 per Kijte, 
Butter. 
Beite Rahmbuiter 174—18ic per Pd. ; ges 
tingere Sorien variirend von 11—16c, 
Käſe. 
Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 94—9ic per 
Pid. Feinere Sorten 10-110 per Pfb. 
Abgerahmter Käſe 3—de per Pfd. 
Schweizer-Räje 11-—13c per Pd. 
: leiſch. 
Kalbfleiſch 4-7e per Pid. 
tebendes Geflügel, 
Küfen 15—20t, 
Alte Hühner 8—94c ver Pid. 
Entent1-12c; Truthühner 11-14 per Pfb, 
Gänie $4.50—5.50 per De. 
Friſche Eier — das Dip, 
afer. 
No. 3 263—27}c, No. 2 27—28c. 


eu, 
No 1 Thimothee 10.50-11.00. 
No. 2 8.50—89.50, 


Bargain- 


Dieser 


Verkauf 


Dieser 


-DoN— 


ANZUG 


Knaben KniehoienAnzüge, Größen 4 
u. Salten, in Halb-Büriel-NTufter gearbeitet, carrirt 
und gemijcht, werth bis zu $5.00, 


Jinaben- 
Rleidern 


ANZUG 
939). 


2 NY H IvE 


15 Jahre, mit Schnüren 


91.98 


Morgen 


Knaben Kniehofen- Anzüge, aus aanz wollenem Caffimere ımd 
Cheviot, aufgemacht in den beiten Sacons, alle Größen md 


überall zu $4.50 und $5.00 verkauft. 82 95 
Unjer Preis . 
Ganz wollene zwei Stücke Kilt - Anzüge für Kinder, Größen 


n10 
2 


Saden hübjch gefaitet, werth $575. 
Morgen verkauft für 


6 Jahre, in blauen und braunen Tricots und Klanell, die 


m 


92,89 


Knaben lange Hojen » Anzüge, Alter 12 bis 18 Jahre in 


grauen und braunen Plaids und Checks, 


- 


Knaben Kniehojen, alle Größen, 


ter Anzahl, 
Knaben - Hüte und 
fchwarz und braum, 


-Kappen, 


heruntergejeßt auf 53.90. 


und in unbejchränf: 19 
| C 

neue Mlufter, blau, 39 
C 


Neduttions:VBerfauf von Damen: und Her: 


ren Yusitattungswaaren 


BEE” nur für morgen. BEE 


Alte unjere 50c jchön gejtreifte Alanell-Hemden 


beruntergefest auf Be jedes. 


Alle unsere Töc jchöne Tenms Flanell-Demden nit ein- 


RER 


— — 
— 
—— 


— 


Hemden 


fachen und gefalteten Buſen 


heruntergeſetzt auf 30e jedes. 


Alle unſere importirten 81 und 81.25 jchottiich Flanell 
heruntergeſetzt auf 75e jedes. 
Alle unſere 81.50 und 81.75 ſeidengeſtreifte und franzö— 

ſiſcheßFlanell-Hemden. . heruntergeſetzt auf S31.00 jedes. 
Alle unjere 50c Balbrıggan = Hemden und Unterhoſen, 


beruntergeiegt auf 2Be jedes. 


Alle unſere ſchönen thread importirten jranzöftichen Bal- 
Srrggans, werth bis-zu SE00.......0.eunneacee 


heruntergejeßt auf 30€ jedes. 


Alle unfere wollene Hemden und Unterhojen für srüh 


0... bherumtergeiegt auf Bde jedes. 


Alle unfere jchön geftreiften, importirten baum- 
wollenen Strümpfe, früherer Preis 25 und 


55c, beruntergefegt auf |9c das P 


dar, 


Alle unjere 55c echt fehwarze und fchön geftreifte &RS 
baumwollene und Kisle Thread Strümpfe, 


heruntagefsgt auf 25 das P 


aar. 


Alle unjere J5c und I9c echt fihwarze Strümpfe 
für Mädchen und Damen, heruntergefett auf 


iOc das Paar. 
Für 


Beſucht den 
E 


auffallende Bargains 


THE CHICAGO MEDICAL CLMIC. 


Dr. Philipp Sattler, Präſident. 
HONORE BLOCK, Ecke von Adams und Dearborn Strasse. 


Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Str. 
Officeftunden: 10 6i34 Nachm. und Abends. Konfultation jreı Ale Sprachen geiprogen. 


@r. Sattler behandelt Gatarrh und die Aranf: 
heiten der U hmungsorgane nad) einer originel: 


Ion, leichten und fihern Methode, 


Viele ‚mit_heftigem Catarrh und fernen Folgen, als ca« 
tarrhaliſche Dyspepſia, heftige Kopfſchmerzen nnd nerpöjen 
Leiden, behaftete Perſonen, hatten vielleicht von früherer 


ärztlicher Behandlung nicht den erhofften Vortheil. 


Solche 


Unglückliche mögen einer ſchnellen Erleichterung und per» 
manenten Heilung durch das Heilfyſtem der Chicago 


Medical Elinic fiher fein. 


Dr. Philipp Sattler: — Die Erleichterung, die 
mirdurh Ihre Behandlung geworden, twar eine jofortige 


und die Heilung eine permanente. 


Mein Catarırh war ein 


änßerjt heftiger und meine Gefundheit in Tyolge deffelben 


fehr angegriffen. 


SHre Behandlung machte den heftigen 


Kopfihmerzen fofort ein Ende, und mein Gefundheitsgus 


ftand wurde pollftommen wiederbergeftellt. 


Fran Alice Burt, 204 Elybouen Ave, 


Dr. Sattler heilt aleAffektionen desBlutes, befonders jene 
die Anlaß zu Ausichlägen und Krankheiten der Haut geben. 
Haben Sie eine hroniidhe oder unbeilbare Hautfvankheit 
ichon feit längerer Zeit, fo fönnen Sie eier jchnellen Hei- 


lung verfichert fein. 


Gleftrizität wird bei yroniichen Kran: 


beiten, als dKroniihem Rheumatismus 2c., in mannig« 


facher Zorm angewandt. 


Dr. CAMFIELD, 


ünftlihde Augen 
u. HörRohre eingejegt. 
163 State Str. 
Office - Stunden: Bon 10 Uhr Bor. bis 4 Uhr Nacdın, 


DR. ODMAN, 
2 gnarıı Zarlors 1, 2, 3 und 4 

82 ®. Madifon Etr., Ede Hal« 

fted. Zähne jchmerzlod außgezogen. 

Befte Gebiffe % bi? $10. gie Füllung 50c. u. aufs 
mwärts. Die größte u. polfftändigfte zahnärztliche Office 
Ehicagos. Keine Schüler, uuegepräfte Zahnärzte. Ims 


Dr. Ernit Pfennig, 
ER ZAHNARZT, 


Beſte Golp-Füllungen und Gebijie eine Spezialität. 
See werden gejahr- uud fchmerzloß gezogen. a 


reife. 
N Goldfüllungen $1.50; ilbers 
und andere Füllungen $1. Zähne 

werden ohne Schmerzen audgezogen. Aerzte 
beftändig zur — — 
Deut ſch⸗ Amerikaniſche Dental Parlors, 
Zimmer 1 und 2, 202 State Gtr., opp. “ The Fair.” 


Beited Gebih für 85—$7 und 
wird 5 dre imftande geyalten. 


KINDER-WAGEN.—L.G. 
Spencers Fabrik, 221 ®. Ma- 
dijon Str. Wir verkaufen direkt und 

je eriparen den Käufern $3 bis 8 an 
\ jedem Wagen. MWir repariren, 
vertanfchen und verkaufen auf wö- 
hentlide Abzahlungen. g 
dieſe Auzeige mit und Ihr be⸗ 
kommt mit jedem Wages einen 
auch Abends offen. 


— 
NE Pirna 


5 ORTES 

AED 

hübſchen Spitzen⸗Schirm. Fab 
® 

Henry Laing, 


159 E. WASHINGTON STR. 
wurde Montag, den 21. April eröffnet. 


Dr. HUTOHINSON, 


welcher über dreigig Jahre in Chicago ald Arzt prats 
ticirt, hat während diejer Zeit mehr dronifcdhe Ner- 
ven und KHauttrrnkheiten behandelt, al3 jeder 
andre Doctor in Chicago. Gpecielle Leiden 
aller Art, Berluft der Energie, Shwäde, all: 
gemeined Unvermögen, Hals: und Mund-Ent: 
undung, Ansichlag der Haut und des Kopfes, 
Emergen in den Gelenken, Rheumatismus, 
Geihwuüre an .. einem Theile de3 Mörpers 
und Rüdgrated, Nerven: Anfälle, Magen: und 
Unterleibö:Xeiden, jowie der Nieren uud allen 
damit verbundenen Erganen werden vollftändig 

eheilt. Freie Konsultation in jeinem Private 
Disnense oder brieflidy. Medicinen merden 
portofrei per Poft oder Erpreß, gut verpadt, verjandt. 

eilung wird in jedem alle garantirt, deffen Be- 
endlung mir anvertraut wird. Wo Heilung nicht 
möglich, wird e8 Ihnen offen geiagt werden. Spred: 
unden don 9 Uhr Morgens bı8 8 Uhr Abends, Sonns 
ags von 10 bis 12 Uhr Vormittag3. Bapa4wl 
Private Dispensary Office, 125 S. Clark Str. 


Some Treatment, 


Elettricitätaufunfere Methode angewwandt ifteine 
große Erfindung und heilt beitinmt alle Leiden, wo 
andere Arten von eleftriihen und mediziniichen Bes 
bandlungen ni er geblieben. Eine gewaltige Strö- 
mung, Tag und Naht auf die Franken Theile wirken 
lafien, ohne Brandwunden au verurfaden, veizt micht 
blo8 den Appetit, jondern beruhigt die aufgeregten Ner- 
ven, verleiht dem Körper Wiederbelebung md gi bt ihm 
feine volle Gefundheit zurüd. Einfach, dauerhaft, jedoch 
praftiich und wiifenichaftlihd. Unfere Anfragen bewies 
jen den — den das Unternehmen erlangt. Böllige 
Darlegung, ünterſuchung und Feſtſtellung des Falles 
durch einen geſchickten Arzt, perſoͤnlich oder durch ef, 

wird unentgeltlich beforgt. 
HOME TREATMENT ELECTRIC CO., 
191 Babaih Uve,, Chicago. Z3m3mts 


Dr. Dodds 


wibmet feine befondere Aufmerffamfeit allen 
&ronifchen Krankheiten. Geheime Gejchlechts: 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Gejhwüre behandelt ohne Meſſer 
und ohne Verhinderung am Geſchaft. Con⸗ 


ſultation frei. | 139 ©. Mabijon — 


beſeitigt un fehlbar 
Ban n . rm Be gr 


JAMES WILDE JR. & 


Krohe und Narke Männer aufgepait 


Wir juhen nah großen Männern, 


Wir Wünjchen, daß der große ftarfe Mann, der Eleine dide Mann, der 
eorpulente Mann mittelmäßiger Größe und jeder andere Mann, welcher ber 
faljchen Meinung ift, daß er zu groß und Förperlich nicht proportionirt jei und 
feine Kleider auf Bejtellung machen lajjen müfje, bei uns vorjpreche und jehe, was 


wir für ihn thun Fönnen, 


Wir machen diefe Sorte Kleider zu einer 
Spezialität und Fönnen gute Waaren, ein pers 
feftes Basen und eine Griparnik von 30 bis 50 
Prozent auf Kundenjchneider = Preife garantiren., 
Glaubt Jhr nicht, daß es fich für Euch bezahlen 


wird, Diejelben anzujchen ? 


Sie find unfjer eiges 


nes Nabrifat, und wir willen, wovon wir reden. 
Anzüge jo billig wie $15, und ausgezeichnete 


„ZTailor-Made* für $20 bis $35. 


Diejelbe Eins 


ladung richten wir an den leichtgebauten Mann, 


ob er groß oder Elein ijt, bleibt uns gleich. 


Wir 


haben die ihm paſſenden Waaren, weil wir fünf 
Sorten verſchiedener Façon geſchnitten haben, 


wiſſend, daß nicht alle Männer gleichmäßig gebaut ſind. 


Verkäufer ſowohl wie deutſche Waaren. 


Wir haben deutſche 


Seidene Regenſchirme für Damen und Herren zur Hälfte des Werthes. 


Offen Samſtags bis 10 Uhr Abends. 


JAMES WILDE JR. & CO,, 


Ede State und Madifon Str., Chicago. 


FRANK REED, Geihastsführer. 


Männer-Schwädhe. 


Böllige Wiederheritellung Der Gceiundheit und 
geſchlechtlͤchen Räſtigkeit, 
mittelſt der 
La Salle'ſchen Maſtdarm-⸗Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere fehl⸗ 
geſchlagen hat. 
Die La Sall e'ſche Methode und ihre Vorzüge. 


Unſere Präparate heißen Dr. La Salle'ſche Heilmittel 
auf Grund der Thatſache, daß wir die urſprüngliche 


| 
| 


Formel von dem berühmten Arzte diejes Nantens erhiels | 


ten unter der Garantie, daß, fals wir jpäter die Ein: 
führung feiner Behandlung wid jeiner Heilmittel ans 


gemejien finden follten, dies unter jener Bezeichnung ges | 


icheben würde. Vor einigen Jahren fan Dr. La Ealle 


auf die Idee, nervöfe und geiälcchtliche Yeiden durch Bes | 
handlung vom Maftdarın aus zu furiren, indem er ji) 


don derfelben folgende Vortheile verfprach: 
gi Applikation der Mittel direkt am Sit der Kranke 
„heit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abihwädung 
der Wirkianfeit der Mitiel. 

3. Enge Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deifnungen der Nüdenmarfönewen aus der Wirbels 


fänle und daher erleichtertes Eindringen zu der Nervenz | 


Nlüffigkeit und der Wtafle des Gehirns und des Rück 
rats. 

4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit ſehr geringen Ko— 

sten ohne Arzt heritellen. 

5. Ahr Gebrauch erfordert feine Veränderung dez 

Diät oder der Kebeusgewohnhetten. 

6. Eie find abjolut unihädlid. 

7. Sie find leiht von Geden an Ort und Stelle ein» 
ruführen und wirken unmittelbar auf den Sig des 
lebels innerhalb weniger al3 einer halben Stunde. 

Hinfälige Männer, deren Kraft geihwädt, deren 
Nerven eriböpft, deren Geift ftumpf geworden, devem 
Lebensfraft verloren ift,. finden fichere und bejtändige 
Rettung durd) Dr. La Salle’3 Heilmittel, der befte und 
alleinige yreuid, welchen der Leidende befigt. 
Anfiht mediziniiher Sadjveritändiger über 

die abjorbirende Kraft ded Neftums. 

Sollten Sie da3 Auffaungungspermögen de3 Maits 
darına bezweifeln, To werden Ste Aufklärung finden in 

Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten Werten üder 
dieien Gegenstand, jowie in den mediziniichei Zeitichrifs 
ten dieies Zandes und Deutichlands, Frankreichs und 
Englands, 

Was der gefunde Menichenveritand fagt. 


Man würde einen Menjcen für ebenfo thöricht ere | 


Hären, weldder, um cin Gefgwür am Bein, oder einen 


gebrochenen FFirtger u heilen, Arzneien einnehmen, und | 


wicht die geeigneten Wajdhmittel und Salben ummtittel- 
bar auf dem leidenden Theil gebrauchen wollte, wie den» 
—— welcher Samenkrantheit oder Schwäche zu hei⸗ 
en verſuchen wollte, ohne die Stelle ſelbſt in Angriff zu 
uehmen, wie dies durch den Gebrauch von Dr, 
Ea Salles eleganten und unſchädlichen Bo- 
lus Remedies“ geſchehen kann. 


Der verbeſſerte Laſalle'ſche Bolus (wirkliche Größe). 


Kraukheiten der Nieren, Blaſe und 
Vorſtehdrufſe. 
Ihre Behandlung und Heilung ohne Magens 
Medizinirung. 

Kennzeichen: Häufiges Uriniren, Aufitehen bei Nacht. 
nm zn uriniren, Schmerz oder Brennen bein Laſſen des 
Waffers, Nadhtröpfeln von Urin nachdem dies geichehen, 
Vergrößerung der Borjtehdrüje. Bright'ihe Nieren« 
kraukheit. 

Die entſchiedenſte wohlthätige Wirkung wird erzielt, 
weil man die Heilmittel unmittelbar 

am it des Leidens applizirt, 
vo fie fih von großem Nuben erweilen werden. 





Wenn der Bolus in den Maftdarm eingeführt ift, fo | 


ruht er ummittelbar an Blaienhald. Blafenfteine, 


Wafjerjugt der Beine und Füße. 
Behandlung. 


Spezifiſche Heilmittel für ſpeziſi⸗ 
ſche Leiden. 

1. @peziiiher Kurius, bei Schwäche, Ausflüſ⸗ 
fen, Herzklopfen, Rücenichmerzen u. j. w. $5.00 bie 
einzelne- Schachtel; der vollitändige Kurius mit drei 
Shadteln auf 3 Monate reichend, 810.00. 

2. Aurſus No. II. für Männerihtwäde. 
Eine Schachtel für einfache oder friiche TFälle 86.00; drei 
Schadteln für jhwere und andauernde ;zälle, bei Märts 


nern über den mittleren Jahren, jhwachen Leuten u. }. | 


iw. $15.00 für 3 Dionate. . 

4. Nierenblajen:Hurfus, bei Urin», Blafen- und 
Borftehdrüfen-Beichiwerden. Eine Schachtel $4.00, zwei 
Schachteln 38.00, drei Schachteln $10.00. 


. 8 i ) ‚bei © i 13 | : 
ya. | oder Berwandte von Europa fommen lajien will, 


EStärfung für Perfonen, welche beabfihtigen zu heiras 
then. Eine Schadtel 34.00, drei Schachteln $10.00, für 
3 Monate. 

5. Blutreinigungsd : Kurfus. Sfropheln, uns 
reine? Blut u. j. w. Eine Schadtel $5.00; dreimonat- 
liche Behandlung oder voller Kurjus $10.00. . 

Bud mit Zeugnifien und Gebrauchsanmweifung gratis. 

Dan jhreibe an 


Dr. Hans Treskow, 


822 Broadway, New Hort, N.2. 


— Geheilt, oder Geld zurückerſtattet. Eine 


P| IE Schachtel jpaniihe Salbe heilt jeden Fall 


PILES. Jede Schadtel 50 Et3. 
Gebrüder Abbott, 
a | 200 5, Franklin Str., Chicago. 


eftern Medical & Eurgical Znftitute, 127 
ga le Str. ?r. N. ne jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle fpeziellen Diäns 
nertranfheiten. Dr. Greerö neue Heilmittel kuriren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Sprecdhftunden 9-8 täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 


Finanzielles. —* = 


Die Ehicago Mortgage Zoan Eo,, 
verleiht Geld auf irgend eine —— Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 bis 82500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen, Maidinen, — ꝛc. zc. (wahrend 
ſoiche im Beſitze des Eigenthümers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter uͤberalſten Bedingungen. Un—⸗ 
—— Anleihen werden fo gemadt, daß jeder gewünſchte 
etrag zu irgend einer Zeit zurücdbezahlt werden kann, 
wodurch bei jeder Abzahlung die Zinfen im Berhältnik 
verringert werben. Da wir bei weiten das größte 
Leih:Geihäft in Shicago machen, find wir im Stande, 
bie beitmögfichiten Raten zu newähren. Leute, welche 
Geld gebrauchen, werden e3 in ihrem Jutereffe und zu 
ihrem Bortheil finden, wenn fie bei ung voriprechen, 5 
e Anlsihen machen. 
: . Chicago Mortgage Loan Go., 
86 La Salle Str. 


Office der Chicago 


Landlords’ Protective Society, 


371 Larrabee Sir. 
E97" BRANCH OFFICES: 
Bu. Eicvert, 3162 Wentworth Une, 
Peter Weber, 523 Milwantee Uve.. 


Finanzielles. 


INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 
fihere Anlagen Geld zu fparem. 
75 Cents die Aftie pro Monat, fpart 
$100 in 6 Jahren. 

Geld an Mitglieder verborgt zu 314 Prozent, bei monate 
licher Abbezahlung 17m311j6 

Gelder an Niditmitglieder verborat auf längere Zeit 
zu medrigen Zinjenn. 

Um Ausftunit wende man jid an 
HENRY C. PEO, 445 Weit Chicago Ade 
Dffice-Stwiden: 8 bis 8; außer Sonntags. 

Geld zu verleihen. Nenn Shr Geld ohne 
Dejientlichfeit oder Borwiiien Eueres Nachbars zu leis 
hen wünscht, jo wird Euch eine Privat Partei irgend” 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, Pianos, Pferd, 
Wagen oder irgend eine Sicherheit mit dem Recht, 
Alles oder in Raten gurücznzablen. Zimmer 38, No, 
9 La Salle Etr.  sm6 


CHARLES MOE & CO,, 
135 Adans Str. 
Licenjirte Broferß:. 
Irgend ein Geldbetrag zu verleihen 
auf Uhren, Diamanten und 
Schmuckſachen, Alt-Gold und 

Silber gekauft zum Marktwerth. 
Nicht ausgelöſte Uhren u. Diamanten werden für die 
Hälfte des früheren Preiſes verkauft. 
810 bis 5500 ausgeliehen auf Pianos, 
Möbeln, Sealtfinjacen, bei irgend welder auier Sicher⸗ 
heit. Weonatlie Zahlung, wenn gewünſcht. Mäßige 
Vedingimgen und privat. .B.Kuowiton, 107 
Dearborn Str., Zimmer 402, Yulm? 


JOHN A.L.LEE & CO, 
Real Eitate und Loans, 


Anleiben prompt bejorgt; billigite 
Commijfion. Borftadt-Aeder Farmen 
und Wohnbhäufer. 28mzljl 

STOCK EXCHANGE BLDG, 
157 Dearborn Straße, Zimmer 501. 





| Lente, welche Geld zu verleihen haben 


in Summen von s2100 bis $5000, und. daffelbe auf 
gute Häuſer und Lottenverleihen wmöchten, 
zu 7 Prozent Intereſſen, in Lake View oder auf der 
Nordſeite, können daſſelbe vortheilhaft placiren, indem 
ſie dorſprechen bei der 


LakeViewLoanCo,, 


631 Lincoln Ave. und 681 Shefiield Ave. 
Yapımd 


Wu. Borpenweor, 


Srundeigenthum, Anleiljen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waihington Str., Ehicage. bins 


Geld zu verleihen 
an ehrliche Leute, zu niedrigften Zinien, ohne Forte 
Ihaffung oder Veröffentlihung, auf Möbeln, Pianos, 


KBierde, Wagen, Wirthichaftd- und Laden-Einrichtunge, 
Lagerhausſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


SDas einzige deutſche Geſchaäft 
in dieſer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave., 


Zimmer 3. 15mz luits 

Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 
ſpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajüte oder 
Zwiſchendeg, nach oder von Deutſchland kauft. 
ch befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam, 
avre, Paris, Stetlin zc. via New Morf oder 


altimore. Tailagiere nad Europa Tiefere mit 
Gepäc frei an Bord des Daınpferd. Wer Freunde 


ann e3 nur in feinem Sjnterefie finden, bei mir reis 
Tarten zu löien. Ankunft der Pailagiere in 


Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
EFT Bollmahtö: und Erbidhaitsfadhen in 
Europa, Golektionen, Boitauszahlungen 2c. 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis i2 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nied= 
rigſten Zinſen. 





ars 


Erfte Supotheten für fihere Kapis 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


Loan Ofüce. Berüdherung. Law Office, 


Lake View Loan Co. 


—— Dificen: 5 
631 Lincoln Ave. 681 Sheffield Ave. 


Anleihen auf alle Arten von 
Verſönlichem Eigenthum, Haushalt-Gegen⸗ 
genſtãnde, Store Firtures, Pferde, Wagen 


Itgend welche gute Sicherheit. 


Keine Oeffentlichkeit. Keine Fortnahme des Eigenthums. 
1—12? Mt, Zeit. Niedrige Raten, 
Gollectionen bejorgt, Real —* getauft, ——— und 

* 


umge — 
Notiz.—Alle unjere Gejhäfte hier bdeſorg 
Bermiethungen. 
Delientliher Rotax, <= Grunpeigenthum. 





